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den Fall eines plötzlichen Ablebens Pius IX. abzu-, Vaterl.“ aus Paris, laſſen viel zu wünſchen übrig. diplomatiſchen Vollmachten, mit welchen Jurien 
haltende Conclave ſtattfinden ſolle. Eine anſehnliche de la Graviere bis jetzt bekleidet war, ſollen auch Ge⸗ 
Partei der genannten Kirchenfürſten ſoll in dem Prin⸗ 
zipe ſich geeinigt haben, daß die eventuelle Wahl eines 
neuen Papſtes nitt unter dem einſchüchternden Ein⸗ 
fluſſe der franzöſiſchen Bajonnete vorzunehmen ſei und 
daß daher das Konklave nicht in Rom ſtatt⸗ 
finden dürfe. Dagegen ſoll über den Ort, wo 
dasſelbe ſich dann verſammeln fol große Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit herrſchen. Dieſe delikate Angelegenheit iſt 
durch die Spionirkraft oder das Gold der franzöſiſchen 
Agenten an Lavalette verrathen worden und dieſer ſoll 
aus Entſetzen über dieſe „Intrigue“, welche das Re⸗ 
ſultat einer jahrelangen Okkupation Frankreich aus 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


„ Mit dem 1. April 1862 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu- 
mera 'jons⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1862 beträgt für Krakau A fl. 20 kr., 
ſür auswärts mit Inbegriff der Dofkaufenbung, 5 fl. 25 
Mer, Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nr. berechnet. N 
Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
— 22 ation, für 3 120 1 nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 4 2 N 4 
den Händen ſpielen würde, in Perſon nach Paris ab⸗ 
Die Administration. gereiſt ſein, = dem Kaifer darüber zu berichten. Es 


off die Frage auftauchen, ob es nicht zweckmäßiger ſei, 
für den Fall des Ablebens Pius IX. die franzöſiſchen 
Amtlicher Theil. 


Frankreich hat mit dem Könige von 2 
h wegen Ausfuhr des Tekholzes, das ſo vorzüglich je 6 
tiſchen Beziehungen zu Turin wieder auf! Die Rhein- den Schiffsbau geeignet iſt, eine Uebereinkunſt abge⸗ 


Der von den Turkomanen bisher gefangen ge⸗ 
g i haltene Henri v. Bloqueville iſt, wie der Gazette 
tereſſe behandelt wird, gibt den nächſten Anlaß dazu. de France zuverläſſig mitgetheilt wird, vom Schah von 


Verhandlungen des Meichsrathes. 


Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 31. 
März. Abt Athanaſius Bernhard von Oſegg legt 
aus Geſundheitsrückſichten fein Mandat nieder. Or. 
Lad. Rieger, Bily und Genoſſen fragen das Fir 
nanzminiſterſum, ob die Regel, daß Realitäten dort 
beſteuert werden, wo fie liegen und nicht dort, wo iht 
Beſitzer feinen Wohnſitz hat, auf die Reichenberg⸗Par⸗ 
dubitz⸗Starowetzer⸗Bahn keine Anwendung habe. Es 
fei nämlich die Beſteuerung dieſer Büähn, welche frü« 
uber durch die Stadt Reichenberg effectuirt wurde, det 

Steuer ⸗Adminiſtration in Wien zugewieſen worden, 
weil der Verwaltungsrath der Bahn feinen Sitz m 
Wien habe, während doch die Direction mit dem ge⸗ 

Hilfsperfonale ſich in Reichenberg befinde und 
das ganze Steuerobject in Böhmen liege. Böhmen 
und Reichenberg verlieren durch dieſe Verfügung ein 
höchſt wichtiges Object der Beſteuerung. Die Inter: 
pellanten hoffen, daß die Uebung des früheren centra⸗ 
liſtiſchen Syſtems, den Sitz der Direction großer In⸗ 
duſtrieunternehmungen wenigſtus formell an Wien zn 
binden, unter dem jetzigen Syſtem werde verlaſſen 
werden. Unterzeichnet ſind böhmiſche Abgeordnete von 
beiden Seiten des Hau eb. i 

Auf der Tagesordnung ſteht als erſter Gegenſtand 
die Wahl der Schriftführer für den Monat April. 
Gewählt wurden: Kaiſer mit 98, C. H. Fiſcher 96, 
Kuranda 93, Dreher 92, Froſchauer 90, Hermann 83, 
Graf Mitrowsky 81 Stimmen. Es wurden 156 
Stimmen abgegeben. Steffens, welcher nicht die erfor⸗ 
derliche Majorität erhalten hat, wird mit Acclamation 
gewählt. 7 855 . 

Als nächſter Gegenſtand der Tagesordnung erſcheint 
die Berathung des Geſetzentwurfs über die Aufhe⸗ 
bung der Bergfrohne. Der Berichterftatter iſt 
Sr. Stamm. (Die Polen und Czechen haben ſchon 
während der Schriftführerwahl allmälig den Saal 
geräumt.) Der Finanzausſchuß hat fi einſtimmig für 
die Beſteuerung des Reinertrags der Bergwerke ſtatt 
der Bergfrohne ausgeſprochen, jedoch will er das von 
der Regierung vorgeſchlagene Maximum von 5 pCt. 
nicht annehmen, ſondren dieſe Beſtimmung im Ent- 
wurfe weglaſſen. Außerdem ſtellt der Finanz⸗Ausſchuß 
den Antrag, auch die Freiſchürfe vom 1. Mai 1862 
angefangen mit 20 fl. jährlich für jeden ongemeldeten 
Freiſchurf zu beſteuern und verſpricht ſich davon einen 
Ertrag 7. 1 als 300.000 fl. jährlich. Rech⸗ 
zelle eige zu der vor einiger Zei 15 bauer erklart ich gegen die Ueberſchrift des Geſetzes: 
ſchen zen und der japanifgen Saag 0. gültig für das ganze Reich, um fo mebr, als ſelbſt 
ſchloſſene Vertrag über die Eröffnung verſchiedener Ha: We Regierungsvorlä,e dieſen Beiſat nicht enthält. 
fenpläge in Japan für die Niederlaſſung engliſcher Un: Die Majorität entſcheidet ſich für die Beibehaltung des 
lerthanen, welche: bekunntlich mit dem 1. Jan. d J. Titels: „Giltig für das ganze Reich.“ Staats miniſter 
= Kraft a ſollte inſoweit ſich derſelbe auf die] von Schmerling erklärte, in den hier nicht vertrete 
Stadt Jeddo bezieht, annullirt Naa iſt, und daß e ee das Geſetz im Verordnungs wege 
einer neueſten Beſtimmung der japaneſiſchen Regierun . ge A ern e 
zufolge, ein jeder der in diesen Startiteil Bin ara D a ss. 1 Koma des Geſetes werden ſodam Pe 
verſucht den Geſetzen des Landes verfällt. Dieſe Geſetze de * 3 Fit Auß dem Unterliegt jeder Freiſchurf 
dürften nicht die mildeſten ſein. er lichen Ab. een entern ee 

a . icht zufol einer jährlichen Abgabe (Freiſchurfgebühr) von den fl 
Einer verläſſigen Privatnachricht zufolge find in] Gulden öſterreichiſcher Währung, welche nach für 
Neapel bereits 3000 ehemalige Soldaten der aufge- dle Einhebung der Mapengebühren beftebenden Vor⸗ 
löſten franzöſiſchen Fremdenlegion angekommen, ſchriften des Berggeſetzes vom 23. Mai 1854 (8. 
bereit, in piemonteſiſche Dienfle zu teten. 215 und 216) zu entrichten ift.“ N 

Nachrichten aus Liſſabon zufolge find in Caſtel⸗ von Roſthorn wirft der Bender des §. 3 
Branco Unruhen ausgebrochen. Es bildeten ſich Zu⸗ vor, daß er weniger liberal ſei, ee © egierungs⸗ 
fammenrottungen unter dem Rufe: „Nieder mit den entwurf, da er eine neue und e a teuer bean. 
Miniſtern.“ 5 0 trage, welche die Regierung 1 74 Re ‚ragt habe. Der 

Es beſtätigt ſich, ſchreibt man der Kg. aus Pa- Ausſchuß habe dieſe Steuer der eBrrung freiwillig 
ris, daß die Regierung keineswegs mit der diploma angeboten, ein in ganz nt ® erbörter Fall. (Heie 
gelangen tiſchen Thätigkeit, welche e (Jutzen de la f terkeit.) Steffens en R en §. 3. Toman 

ine Turi vom 29. erwähnt des Graviere bis jetzt in Vera, Cru et hat, zufrieden | ſpricht im Sinne des Wei on Roſthorn gegen 

Eine Turiner Depeſcht es Ges iſt, und ihre Unzufriedenheit fällt auch auf Graf Du⸗ F. 3. Miniſterialralb e. eiß (als Vertreter der Re⸗ 

i e Regierung den König Vic te ren. em die d. Du H. 3. Mi igt den §. 3 lit un, 
rüchtes, daß die franzöſiſche Reg 9 bois de Sal ück, der ihm als diplom ertheidig f und theilt mit, daß es 
f n aufmerkſam gemach n 0 atifcher | gierung) ver 245 Freiſchü 

tor Emanuel auf die Gefahren AUT, Rei J Mentor zur Seile gegeben war. Eine von Jurien im Ganzen 17- [Würfe gebe. a 

in Theil d gt fein, die habe, welche durch die von Garibaldbs Reiſe veranz] de la Braviöre gemeinſam mit General Prim und Stamm macht den Anwälten der Freiſchürfe den 
den Beweis liefern, daß ein Theil der Kardinäte ſich late Aufregung der Bevöſterung erwachſen könnten.] Commodore Dunlop vor Eintreffen des Generals Lo, Vera, le dettbeidigen nicht ein Riecht fondern ein 
bereite feit geraumer Zeit mit — 1 Brd⸗ Garibaldi hat vorläufig feine Rundreiſe aufgegeben. rencez etwa untergelgntte Convention dürfte ſchwerlic Vorrecht, em Privilegium zu Gunſten der Freiſchürfe 
ern darüber zu verſtändigen bem bt iſt, o das far] Die Beziehungen zu Rußland, ſchreibt man dem die Motiſicaulon der bieſigen Regierung erhalten. Die und zum Nachtheile der Bergfreiheit, wenn der Aud« 


Truppen während der Dauer des Conclaves aus Rom 
zu entfernen, als eben durch die Anweſenheit der letz⸗ 
teren den Vorwand zu geben, die Kardinäle in einer 


14. März d. J. den Berg-, Salinen und 
Siebenbürgen Miniſterialrath Rudolph Peith⸗ 
ner Ritter von Lichtenfels zum Galinen- und Forſidtrector 
in Gmunden allergnädigſt er ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtat haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 14. Marz d. J. zu Vorſtänden der Finanz⸗ 
Landes⸗Hirections⸗Abtheilungen in Ofen, Preßburg und Kaſchau 
und zugleich zu wirklichen Hofräthen die dermaligen Amtsleiter, 
und zwar Joſeph Marcher für Ofen, Ferdinand Schoſulan 
für Preßburg und Joſeph Curter v. Breinlſtein für Kaſchau 
allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten 
Intſchließung vom 21. März d. J. den Rath der königl. Tafel 
Ludwig v. Hajdu zum Obergeſpans⸗Adminiſtrator des Biharer 
Comitates allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


In Bern ſoll in den letzten Tagen eine fran⸗ 
zöfishe Note, betreffend das Dappenthal eins 
getroffen ſein. Was dieſe neue Note enthält, läßt ſich 
leicht denken: eine Wiederholung der Nothwendigkeit 
der Regelung der Frage und daß das Pariſer Cabinet, 
falls die Schweiz nicht auf die franzöſiſchen Anerbie⸗ 
tungen eingehen werde, auf die Aufrechthaltung des 
status quo im Dappenthal, wie ihn Hr. v. Thouve⸗ 
nel verſteht, dringen müſſe. Hiermit in Uebereinſtim⸗ 
mung liegt uns von anderer Seite die Nachricht vor, 
daß das franzöſiſche Militär im Fort les Rouſſes neu⸗ 
erdings Befehl erhalten hat, ſich der Ausübung poli- 
zeilicher oder richterlicher Functionen ſeitens der waadt⸗ 
länder Vebsrden im Dappenthal zu widerſetzen. 

Das Turiner Cabinet hat dem ſchweizer Bun⸗ 
desrath ſeine vor einiger Zeit abgeſandte Note, in wel— 
cher der letztere Ausdehnung des mit Piemont im Jahr 
1816 abgeſchloſſenen Freizuͤgigkeitsvertrags auf die dem 
Königreich ſeither einverleibten Staaten, als Parma, 
Modena, Toscana c., verlangt, ſo eben beantwortet. 
Das Turiner Cabinet erklärt ſich zur Annahme dieſes 
Vorſchlags bereit, wünſcht aber außerdem die Erbnach⸗ 
ſolgegeſeze beider Staaten der Art geregelt zu ſehen, 
daß die beiderfeitigen Staatsangehörigen in dieſem wie 
in j nem Land einer vollſtändig gleichmäßigen Unter⸗ 
handlung unterworfen werden. Ein bundesrälhliches 
Rundſchreiben wird die Kantone hievon in Kenntniß 
ſetzen, und fie um Mittheilung ihrer Anſicht hierüber 
erſuchen. ag 

Dem Schweizer Bundesrath iſt kürzlich die offi- 


in Rom als erſter Geſandſchaftsſecretär der Herzog v. 
Belluna, der ſich während ſeiner interimiſtiſchen Füh⸗ 
rung der Geſchäfte in Liſſabon „als ein unerſchütterli⸗ 
cher Katholik charakteriſirt, der eher ſeinem Chef den 
Gehorſam verweigert und ſeine Demiſſion gibt, als ge⸗ 
gen feine Ueberzeugung ſpricht und handelt.“ Lava⸗ 
lette nun wäre dem Einfluſſe des „katholiſchen Gene⸗ 
rals Goyon“ erlegen und abberufen worden, damit 
dem Duc de Belluna Platz würde, die Geſchäfte zu 
führen, und zwar im herzlichen Einvernehmen zwiſchen 
ihm, dem General Goyon, und dem Papſte“. Auch 
der Indep. belge wird aus Paris berichtet, daß allem 
Anſcheine nach Lavalette dem General Gopon in ſei⸗ 
nem Streite mit demſelben werde geopfert werden. 
Wir dürfen jedoch nicht überſehen, daß die Patrie 
das Gegentheil behauptet; ihr zufolge würde Lavalette⸗ 
Antonelli über Goyon⸗Belluna⸗Merode ſchließlich den 
Sieg davontragen. 

Eine Privatdepeſche der Patrie aus Rom meldet, 
daß der heilige Vater den General Goyon am 27. in 
einer Privat⸗Audienz empfangen und ihm für die wohl⸗ 
wollenden Dispoſitionen der Regierung des Kaiſers 
gedankt habe. 

Aus Turin, 20, März, wird der Frankf. Poſtz. 
geſchrieben: In den miniſteriellen Kreiſen will man 
wiſſen daß Hr. Thouvenel, wenn es nicht ſchon geſche⸗ 
hen ſei, im Begriff ſtehe eine neue Note an den Car⸗ 
dinal Antonelli zu richten, worin er, anknüpfend an die 
Adreſſen des Senats und des geſetzgebenden Körpers 
den Beweis zu führen ſuche: daß Frankreich ganz mit 
der Regierung des Kaiſers übereinſtimme wenn dieſe 
ar heil. Stuhl den Rath ertheile unter franzöſiſcher 

arantie auf eine Transaction mit Piemont einzuge⸗ 
ben. Man fügt hinzu daß dieſe Note nur der Vor⸗ 


Die Oberſte Rechnungs » Controlsbehörde hat die bei der 
Gentralbuchhaltung für die Communicationsanſtalten in Erledi⸗ 
ung gekommenen zwei Rechnungsrathsſtellen dem Rechnungs⸗ 
Pfeil der gedachten Hofbuchhaltung Johann Roth und dem 
Hofconzipiſten der k. k. Oberſten Rechnungs „ Controlors behörde 
Vincenz Gurk verliehen. 
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Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 2. April. 


Aus dem Cabinet des Kaiſers gibt die Parifer 
„Patrie“ Mittheilungen, die der Wichtigkeit nicht er⸗ 
mangeln. Es iſt, ſagt die „Patrie“, keine Rede von 
der Abberufung des Marquis de Lavalette von der 
Geſandiſchaft in Rom. Die Beziehungen, in welche 

d 
er x Kae — — getreten ift, laſſen „= 
me ichere Stimmung in Rom voraus⸗ 
11 1 I ũ1ũ 1 4 ein — Der Cardi⸗ 
al An l 
er überlegener Kopf, der "mir r 
zu rechnen weiß, infüprung a —.— erſtaunen dür⸗ 
en, ur \ einer liberalen und ge: 
a mitwirkt. Die „Patrie“ — aich, 
was daraus hervorgehen wird, aber ſie conſtatirt die 
Anzeichen einer neuen Lage. — (Es wird verſichert: 
es handle ſich zunächſt um Reformen in der Givilver⸗ 
waltung, wozu der Papſt und der Cardinal Antoneli 
geneigt fein follen, und welche ihnen Frankteich ſehr 
hoch anrechnen würde.) g 

Der Parifer Corr. der NPZ. warnt vor biefer 
Infinuation der „Patrie“: Cardinal Antonelli habe ange? 
fangen, den Rathſchlägen der „Mäßigung“ Gehör zu 
ſchenken. Dem Publicum, meint derſelbe, ſoll eingere⸗ 
e er geneigt fei, ſich mit der Revo⸗ 

abzufinden. Daß wir es hier mit irgend einem 
ine zu thun haben, liegt auf der Hand; viel⸗ 
volutionan. man „ durch ſolche Vertröſtungen die re⸗ 
Herrn Rates tel zu beruhigen und gleichzeitig dem 
nal Antons Baker die Arme zu greifen. Der Cardi⸗ 
laſſen. ird die Franzöſiſchen Blätter ſchwatzen 
Die plötzliche Abrei 
in Ro m, wird der Di franzöſiſchen Botſchafters 
erklärt, als dies bisher burg ‚heute in anderer Weiſe 
eſchehen iſt. Nicht ein Streit allgemeinen Gerüchte 
Urfade der Reiſe fein, welche Sans Goyon fol die 
Arſa ern eine Sache vod Lavalette nach 
Paris antrat, ſond che von viel Höherer po⸗ 
be at en zee Bee, e e 
den Beſitz von gehe elan 


er Als Thatſache kann ich Ihnen mitthei⸗ 


von einer ni 
ſprechen, und daß dieſe 


zu verbergen vermag, 19 Können fie ſich doch auch 
: icht verſchließen daß die 5 
der Einſicht nicht verſ Weg ist um Verſtändigung 


fen, ihren Pflichten den Rücken kehren. Der berühmte 
Grundſatz, „die Abweſenden haben Unrecht“ iſt für 
dieſen Fall beſonders anwendbar. Nachdem aber der 
weitere Reichsrath nicht in formeller Weiſe als ſolcher 
zur Funktion gekommen, trat eingentlich der $. 13 der 
Verfaſſung in Kraſt, nach welchem es der Regierung 
ſreigeſtelt war, die Finanzangelegenheiten auf eigene 
Fauſt in abſolutoriſcher Weiſe zu handhaben. Allein 
hier trat der merkwürdige Fall ein, welcher die Red⸗ 
lichkeit der conſtitutionellen Abſichten der Regierung in 
ehrendfter Weiſe kennzeichnet, daß die Regierung ſelbſt 
es vorzog, von ihrer verfaſſungsmäßigen Machtvoll⸗ 
kommenheit keinen Gebrauch zu machen, ſondern das 
Budget, welches z. B. in Preußen fo geheim gehal⸗ 
ten wird, daß es darüber zu einem Bruch mit der 
Landesvertretung kam, in offenbarſter Weiſe vorzule⸗ 
gen, ferner die ſonſtigen Geldfragen nicht ohne Zuſtim⸗ 
mung des Rechsrathes eigenwillig zu erledigen. Es 
hätte an Wahnſinn gegränzt, wenn eine Reichs vertre⸗ 
tung eine ſolche Heranziehung zu der wichtigſten An; 
gelegenheit des Reiches aus läppiſchen formellen Grün⸗ 
den von der Hand gewieſen hatte. Die Vertretung 
war ſogar verpflichtet zur Uebernahme der ihr freiwil⸗ 
lig übertragenen Functionen; denn das Mandat, wel— 
ches ſie von ihren Wählern erhalten hatte, lautete auf 
die Befugniſſe des weiteren Reichsrathes, und wir 
glauben, daß die Bevölkerung des Reiches es ſehr 
übel genommen hatte, wenn der Reichsrath der Re— 
gierung wider den Willen der letzteren eine Machtvoll⸗ 
kommenheit aufgedrungen hätte, deren Begrenzung 
eben das Grundweſen des conſtitutionellen Syſtems 
bildet, Was nun heute im Reichs rathe conſtatirt 
wurde, beſteht darin, daß man die Anklage zurückwies, 
als wolle man ſich anmaßen, auch den nichtvertre⸗ 
tenen Ländern die Beſchlüſſe des Reichs rathes auf: 
zudrängen. Für dieſe Länder bleibt der erwähnte 
§. 13 der Verfaſſung in Kraft, wornach Länder, die 
es vorziehen, abſolutſſtiſch regiert zu werden, anſtatt 
von dem Rechte der Verfaſſung Gebrauch zu machen, 
ihren Willen immerhin vefriedigt haben ſollen. Nur 
wird durch die heutigen Eiklärungen dieſen Ländern 
wenigſtens die Rechtswohlthat zu Theil, daß auch ih⸗ 
nen gegenüber die Regierung in finanziellen Angele⸗ 
genheiten nicht weiter gehen wird, als es ihr die 
Beſchlüſſe des Reichsrathes geſtatten. a 
Der „Czas“ ſchreibt hierüber in ſeinem heutigen 
Leitartikel: So lange ſich die Stellung der polniſchen 
Abgeordneten im Reichsrath nicht aufgeklärt, beſchränk⸗ 
ten wir uns mehr auf die Darſtellung der augenblick⸗ 
lichen Sachlage oder auf die Analyſe der grundſäͤtzli⸗ 
chen Fragen und verwahrten uns ausdrücklich, daß 
nicht uns die Initiative in den Beſchlüſſen der Dele⸗ 
gation gebührt. ..... In Anſehung der Solidarität, 
Disciplin und Selbſtverläugnung (geboten in der ge— 
genwärtigen durch die Ereigniſſe herbeigeführten Lage) 
haben die polniſchen Deputirten als Mitglieder der De⸗ 
legation ihre Schuldigkeit gethan. Ueber den Stand⸗ 


ſchuß ein Privilegium beſteuern wolle, begehe er kein 
Unrecht. Ein Schneider, der ein Privilegium auf eine 
beſtimmte Art von Knopflöchern genommen, habe da⸗ 
für 21 fl. Steuer zahlen müſſen, der Finanzaus ſchuß 
verlange nur 20 fl. für ein weit größeres Privilegium. 
Da manfmit den Mitteln zur Deckung des Deficits am 
Rande fei und keine neue Anlehen machen könne, 
müſſe man die Steuern hie und da erhöhen. Aber 
nicht alle Steuern laſſen ſich erhöhen. Unter ſolchen 
Umſtänden ſei die Beſteuerung eines Privilegiums eine 
Nothwendigkeit. 

$. 3 wird mit Majorität angenommen. Ebenſo 
$. 4. Sofort nimmt das Haus den ganzen Entwurf 
in dritter Leſung an. 4 Re 3 

Folgt der Bericht über das Preßgeſetz: 

Seclionschef v. Rizy freut ſich die Erklärung ab⸗ 
geben zu können, daß die Regierung in den wenigen 
Differenzpunkten, die noch wegen des Preßgeſetzes be⸗ 
ſtehen, Amendements vorbereitet habe, denen das Haus 
ſeine Zuſtimmung ertheilen dürfte, weil ſie das Prin⸗ 
cip der Preßfreiheit nicht alteriren. 5 

Berichterſtatter Or. Herbft empfiehlt die Annahme 

der vom Ausſchuß adoptirten Abänderungen, welche 
das Herrenhaus vorgenommen, damit ein Preßgeſetz 
ehemöglichſt zu Stande komme. ö i 

Für die Generaldebatte ift kein Redner eingezeichnet. 

Hierauf wird der erſte Theil des vom Oberhauſe 
amendirten Preßgeſetzes debattirt, in einem Punkte 
die frühere Faſſung mit dem Amendement des Poli⸗ 
zeiminiſters, im Uebrigen die Faſſung des Herrenhauſes 
angenommen. ; 

Die Sitzung wird geſchloſſen. — Nächſte Sitzung 
Mittwoch. 


In den letzten Tagen wurde das Gerücht verbrei⸗ 
tet, die deutſchen Autonomiſten ſich würden im 
Sinne der rechten Seite des Hauſes, alſo gegen die 
Kompetenz des Reichsrathes zur Berathung von Fi⸗ 
nanzangelegenheiten ausſprechen. Die in der Sitzung 
vom 31. v. Mis. vom Abg. Rechbauer Namens ders 
ſelben gegebene Erklärung hat dieſes Gerücht Lügen 
geſttaft. Von der Auffaſſung der Behandlung 
der Finanzangelegenheiten läßt fi weder vom Stand- 
punkt des Rechtes noch von dem der Intereſſen der 
einzelnen Völker etwas einwenden. 3 

Aus dem Vortrage, den der Staats miniſter bei 
Einbringung der Finanzvorlagen hielt, äußerte Dr. 
Rechbauer, läßt ſich konſtatiren: 1. daß den Ab⸗ 
geordneten verfaſſungsmäßige Rechte zuſtehen, welche 
dadurch, daß noch nicht alle Völker an der Berathung 
theilnehmen, in der Ausübung nicht vereitelt oder ge⸗ 
ändert werden können; 2. daß wenn das Haus aus: 
nahmsweiſe, gedrängt durch das Staatswohl, die Fi⸗ 
nanzfrage in die Hand nehm, die Beſchlüſſe nur für 
die hier vertretenen Länder als verfaſſungs⸗ 
mäßige Beſchlüſſe angeſehen werden können. Die 
Autonomiſten haben daher kein Bedenken, an der Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung über die Finanzgeſetze 
th ilzunehmen, jedoch geſchieht dies nur unter der 10 
dingung, daß dieſe Beſchlüſſe nur für die zu dem der⸗ 
zeit tagenden Reichs rathe gehörenden Länder als ver⸗ 
ſaſſungsmäßige Geſetze gelten ſollen, daß dieſe Geſetze 
jedoch in den hier nicht vertretenen Ländern im Ver⸗ 
ordnungswege einzuführen find. Rechbauer ſprach 
ſich von dieſem Standpunkte gegen den Titel des Ge⸗ 
ſetzes über die Aufhebung der Bergwerksfrohne, 
der „giltig für das ganze Reich“ lautet, aus. Miniſter 
Schmerling beantwortete dieſe Rede durch eine im 
Namen der Regierung abgegebene Erklärung, die da⸗ 
hin geht: Die Regierung iſt ſich bewußt, daß des Ge: 
ſetz, welches das ganze Reich betrifft, zur Zeit im en⸗ 
geren Reichsrathe nicht in der Richtung votirt werden 
könne, daß bei der Ausführung deſſelben in allen Thei⸗ 
len des Reiches dieſelbe Form beobachtet werden kann. 
Es wird ſelbſtverſtändlich bei der Publicirung und 
Durchführung der Geſetze, inſoferne ſie ihre Wirkſam⸗ 
keit in den im engeren Reichs rathe vertretenen Koͤnig⸗ 
reichen und Ländern äußern ſollen, der verſaſſungs mä⸗ 
ßigen Mitwirkung des Reichsrathes in der Weiſe ges 
dacht werden, daß es für Jedermann erſichtlich iſt, es 
ſei das Gefeg nur durch Mitwirkung des Reichs rathes 
zu Stande gekommen. In den übrigen Königreichen 
und Ländern wird aber die Ausführung und Durch⸗ 
führung im verordnungsmäßigen Wege geſchehen. Wenn 
daher im Eingange des Geſetzentwurfes der Beiſatz 
gemacht wurde, daß das Geſetz für den Umfang des 
Reiches gelte, ſo iſt das nur in der Richtung geſche⸗ 
ben, um die Verſammlung aufmerkſam zu machen, 
daß die Regierung allerdings beabſichtige, das Geſetz 
auch in jenen Königreichen und Ländern im Verord⸗ 
nungswege zur Durchführung zu bringen, welche im 
engeren Reichsrathe nicht vertreten find. 

Es läßt ſich nicht laͤugnen, bemerkt das „Fr. Bl.“, 
daß die Hereinziebung der finanziellen Angelegenheiten 
in den gegenwärtigen Reichsrath eine dunkle Seite 
hatte, die einer näheren Beleuchtung bedurfte. Es 
war nämlich bisher nicht deutlich ausgeſprochen worden 
in wiefern die Beſchlüſſe ihre Rechtsgültigkeit auf nich! 
vertretene Länder ausdehnen kön ten. Dieſe Unklar⸗ 
heit war geeignet, bei ſtrengen Anhängern des Rechts⸗ 
punktes Bedenken zu erregen, ſo wie fie den Feinden 
der Verfaſſung Gelegenheit bot, über eine willkürliche 
Anwendung der Verfaſſungsbeſtimmungen und über 
Gewaltthalen der Centraliſten zu lagen. Mit der 
heutigen Erklarung der Autonomiften und der Regierung 
ſind die Gewiſſen beruhigt und alle An lagen zu ück⸗ 
gewieſen. Wäre der weitere Reichsrath durch Einbe⸗ 
rufung des ſiebenbürgiſchen Landtages zut ahl von 
Abgeordneten zu Stande „efommen, fo hätten wir uns 
unbedingt für die Berechtigung ausgesprochen, durch 
die anweſenden Mitglieder alle Finanzfragen zu erke. 
digen, denn die Grundbedingung aller parlamentart⸗ 
ſchen Thätigkeit in der ganzen Welt beſteht darin, daß 
diejenigen, welche verfaflungsmäßige Rechte uud Pflich⸗ 
ten ausüben, nicht durch diejen gen behindert ſein kön⸗ 
nen, welche durch Abweſenheit ihre Rechte fallen laſ⸗ 


fahren: geſtern (31. März) verließen ſie ebenfalls den 
Sitzungsſaal des Reichs ralhes wegen der Geſetzvorlage 
betr. die Beſteuerung der Bergwerksinduſtrie. Die 
Galiziſchen Landleute gehörten diesmal zur Oppoſition, 
allein im Gefühl ihrer Schwäche, welde ihnen nicht 
geſtattet, den Kern einer Landes⸗Partei zu bilden, 
kehrten ſie wieder unter die ſchützenden Flügel der 
Majorität zurück. Es kann dieſer Vorfall als Com⸗ 
mentar der Methode einer Vertheidigung der Landes⸗ 
intereſſen durch Abweſenheit dienen. 8 

Aus Prag, 29. März, wird der „W. C.“ ge⸗ 
ſchrleben: Glauben Sie ja nicht, daß die polniſch⸗cze⸗ 
chiſche Komödie, welche jetzt im Abgeord netenhauſe auf⸗ 
geführt wird, nur bei der hieſigen deutſchen Bevölke⸗ 


auch die nationale Preſſe das Vock bearbeitet, und 
demſelben klar zu machen ſucht, daß die Rechte gar 
nicht anders habe handeln können, ſo vermögen ſie doch 
die angeborne Sparſamkeit der Czechen nicht wegzu⸗ 
disputiren, und die enragirteſten Nationalen rechnen 
ſich heraus, daß, wenn ſchon einmal das Vaterland 
fordere, die Finanzen ohne czechiſche Mithilfe ordnen zu 
laſſen, es doch vortheilhafter ſein würde, wenn das Va⸗ 
terland auch gleich die Diäten erſparte. Weniger „prac⸗ 
tiſch“ denkende Leute ſprechen doch ebenfalls offen ihre 
Mißbilligung aus über das ſehr bequeme Mittel, der 
wichtigſten Pflicht aus dem Wege zu gehen, nachdem 
das angebliche ſtrenge Rechtsgefühl die Herren Rieger 
und Konforten nicht abgehalten habe, an anderen „wei⸗ 
leren“ Arbeiten Antheil zu nehmen. 

Ueber. einen ſ. g. „vermittelnden Antrag“ der Reiche: 
raths⸗Rechten betreffs der Budgetberathung meldet das 
„Vaterland“, es ſolle „eine Vereinbarung im Zuge 
ſein“, wonach vorerſt die zur Competenz des engeren 
Reichsrathes gehörigen Geſetzentwürfe und erſt nach 
deren Erledigung die Finanzdebatten auf die Tages⸗ 
ordnung des Abgeordnetenhauſes geſetzt würden“, ſo 
daß in den nächſten Wochen nach Oſtern nur Budget: 
vorlagen auf der Tagesordnung ſtänden, wodurch es 
den Abgeordneten der rechten Seite möglich würde, den 
Ve handlungen ferne zu bleiben und während der Zeit 
ihrer Abweſenheit auch auf den Bezug ihrer Diäten zu 
verzichten. : ' 

Ueber den kürzlich im Herrenhauſe vom F.⸗M. Ba⸗ 
ron Heß überreichten (aber nicht von ihm verfaßten) 
Finanzplan bringt die „Preſſe“ nachſtehende Andeutun⸗ 
gen. Nach dem Plane ſoll die Frage der Verlängerung 
des Bankprivilegiums in dieſer Reichs rathsſeſſion nicht 
Mihr zur Verhandlung kommen, dagegen ſoll mit Hilfe 
einer Emiſſion von Pfandbriefen auf die Staatsgüter, 
einer Operation zur Realiſirung der im Beſitz der Bank 
befindlichen Effecten und einer neuen Claſſenſteuer fo: 
fort, eine Notentilgung ins Werk geſetzt werden, und 
zur Deſielt⸗Bedeckung wäre ein Theil des Erlöſes der 
an die Bank verpfändeten Staatsloſe zu verwenden. 


akt jedoch, den fie in ihrem Collectivcharakter einge⸗ 
Kommen, es % — frei anderer Anſicht zu ſein als 
der, die in ihrem Schoß die Oberhand gewonnen. Die 
Abgeordneten verharrten in dem einmal erwählten Ber: 


rung nach Gebühr gewürdigt werde. So unermüdlich 


Diefer Finanzplan hat, wie man verſichert, im Finanz⸗ 
Comité des Herrenhauſes Aufmerkſamkeit erregt, und 
es iſt die Rede davon, den Finanzplan zur Discuſſion 
zu bringen, und um dem Vorrechte des andern Hauſes 
in finanziellen Dingen nicht vorzugreifen, mittelſt einer 
Reſolution dem Abgeordnetenhauſe die Inbetrachtnahme 
des Planes zu empfehlen. Da auch die Miniſter ſchon 
in die Berathungen des Projectes hineingezogen wor⸗ 
den ſind, ſo hangt vielleicht auch hiemit die geſtern 
erwähnte Nachricht, wonach der Finanzminiſter mit den 
Notablen der Nationalbank Verhandlungen über ein 
anderes, als das dem Finanzausſchuß vorliegende Ueber⸗ 
einkommen zu eröffnen im Begriff ſteht, zuſammen. 
Wie die „Preſſ:“ mittheilt, hat der Finanzausſchuß 
ing ſeinen zwei letzen Sitzungen den Voranſchlag für 
die kroatiſche Hofkanzlei, welcher um 73,000 fl. redu⸗ 
cirt wurde, und mehre Steuervorlagen erledigt. Unter 
den letztern iſt erwähnenswerth, daß der neue Wein: 


ſteuer⸗Geſetzentwurf, trotz der Vertheidigung durch den 


Mader von Hock, abgelehnt wurde. In feiner 
nächſten Plenarfigung am Dinſtag gelangt der Finanz⸗ 
ausſchuß zur Berathung des Marinebudgets, hinſicht⸗ 
lich deſſen, wie man’ hört, die betreffende Section be⸗ 
antragen wird, zwar das für 1862 präliminirte Ordi⸗ 
narium mit 5.965,000 fl. und das Extra⸗Ordinarium 
Gum Bau von, drei, Panzerfregatten) mit 7.200,00 
fl. zu genehmigen, aber für künftig der Regierung bis 
zur Befeitigung des Deſicits die Unterlaffung des Neu: 
baues größerer Schiffe zu empfehlen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, er Mg Se. Maj. der Kaifer wird 
nach der „Aut. Corr.“ mit dem übermorgen von Ve⸗ 
nedig abgehenden Schnellzuge nach Wien reiſen und 
am Donnerſtag hier eintreffen. Ein Theil des kaiſerl. 
Reiſegeſolges iſt ſchon heute bier angekommen. 

Ueber die Inſpectionsreiſe Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers nach Rovigo am 26. d. M. bringt die „Gazz. 
di Venezia“ vom 29. d. M. einen ausführlicheren Be⸗ 
richt. In Padua von dem F3 M. Benedek, dem Prin⸗ 
zen von Heſſen, dem Delegaten und Podeſta bewill⸗ 
kommt, ſetzte Se. Majeſtät die Reiſe über Battaglia, 
Monfelice, Eſte, Oſpedaletto ꝛc. nach Maſi fort, überall 
on dem Geläute der Glocken und der feſtlich gekleide— 
ten Bevölkerung empfangen. Triumphbögen, Fahnen, 
geſchmückte Fenſter in allen Orten. In Eſte begab 


die dichtgedrängten Schaaren Volks in das Militär⸗ 
ſpital, und in Montagnana zu Pferd auf den Exer⸗ 
tierplatz, wo Erzherzog Albrecht den Kaiſer an der 
Spitze der aufgeſtellten Gruppen erwartete. Nach ein⸗ 
genommenem Mahl wurden zahlreiche Audienzen er⸗ 
theilt und dann der Weg nach Maſi fortgeſetzt. Ein 
feſtlich geſchmückter Kahn führte Se. Majeſtät über 
die Etſch, an deſſen Ufern zahlreiche Volksmaſſen ſich 


aufgeſtellt hatten. An den Landu la waren 
elegante Pavillons errichtet. Von deck v. 


Toggenburg auf dem rechten Etſch⸗Ufer empfangen, 
beſichtigte der Kaiſer das Modell der an dieſer Stelle 
zu erbauenden Brücke, die ſogenannte kieine Eiſch 
(Adigetto), einen Schifffahrtscanal, und muſterte dann 
zu Badia und Lendinara eine andere Truppenabthei⸗ 
lung. Um 3 Uhr Nachmittags in Rovigo angekom⸗ 
men, ließ Se. Majeſtät ſich vom Statthalter den Cle⸗ 
rus, die Beamten und Gemeindevertreter vorſtellen und 
zog dann deren Spitzen zur Tafel. Am 27. gegen 8 
Uhr Früh beſuchte der Monarch die Akademie dei Con⸗ 
cordi und begab ſich dann in den Dom, an deſſen 
Schwelle ihn der Biſchof und das Domcapitel emp⸗ 
fingen. Die Kirche war dicht gefüllt, der Bifchof ſpen⸗ 
dete den Segen. Nachdem der Kaiſer hierauf noch 
das Militärſpual beſucht, begab er ſich mit dem Erz⸗ 
herzog Albrecht und dem F3 M. Benedeck zur Trup⸗ 
penſchau auf dem Exer cierplatz und zur Beſichtigung 
der neu zu errichtenden Befeſtigungstwerke. um Mit⸗ 
tag verließ Se. Majeſtät Rovigo, um ſich zur Muſte⸗ 
rung der von dem Prinzen von Heſſen vorgeführten 


Uhr Nachmittags wieder auf dem Bahnhofſe in Padua, 


der Soldaten ſich nach Venedig zurückzubegeben. 
Ihre Maj. die Kaiſerin wird erſt im Monat 
Juni nach Wien, bezietungsweiſe in das kaiſerl. Luſt⸗ 
ſchloß Laxenburg zurückkehren. f 
Ihre kaiſ. Hoheit die Frau 
und der Herr Erzherzog Karl 
von Venedig in Wien ein. A 
Se. k. Hoheit Hr. Erzherzog Wilhelm befindet 
ſich auch heute beſſer und hatte eine ruhige Nacht. 
Die Aerzte hoffen, daß derſelbe in etwa 8 Tagen voll⸗ 
ſtändig hergeſtellt fein werde. Das Krankenbett kann 
der hohe Kranke läglich für die Dauer einiger Siun⸗ 
den ſchon verlaſſen. i 
Ihre k. Hoheiten der Herzog und die Herzogin 
von Modena werden Mittwoch von Venedig hier 
erwartet. ; 

Der von Sr. Majeſtät dem Kaifer für den ver⸗ 
ewigten Feldmarſchall Alfred Fürſten zu Windiſch⸗ 
r Trauergottesdienſt iſt heute 10 

ag i 0 irre ; ; ten 
. 9 in der Auguſtinar⸗ Hofkirche abge bal 

Die erkrankt eweſene To ter des Hrn. Staats: 
miniſters Ritter 8 See 9 deni ſich bereite 
in Reconvalescenz. ” 

Der Hr. Handelsminiſter Graf v. Wickenburg 
wird das Eintreffen Sr. Majfeſtät des Kaiſers in Wien 
abwarten und ſodann nach Ttieſt und Dalmatien zur 
Inſpicirung der Seehäfen abreiſen. a 

Der kgl. engliſche Botſchafter Lord Bloomfield 
begiebt ſich in kurzer Zeit auf einige Wochen nach 
London. 1 a 

Der türkiſche Brigade⸗General Huſſein Paſcha 
hat heute mehrere Etabliſſements beſichtigt, in welchen 
Montursſtücke für die öſterreichiſchen Truppen angefer⸗ 
tigt werden. 


Ergberzogin Sophie 
Ludwig treffen heute 


Schwarzenberg, 


ſich Se. Maleſtät, vom Podeſta begleitet, zu Fuß durch 9 


Truppen nach Monfelice zu begeben und war um 4 


um unter dem begeiſterten Zurufen des Volkes und . 
wohl Beſeitigung, nicht 


Als Inhaber des Gra lik Regi⸗ 
ments iſt der Prinz von een 


Wales deſignirt, fü 
des Graf BallmodenRüraffor-fRepmants 58. Gen 
Montenuovo. Erſterem wird das betreffende Di⸗ 
plom, nachdem er von feiner Reife zurückgekehrt durch 
eine Deputation des Regimenis in London überreicht 
. me: iſt bereits ernannt, 

er erkrankte General Graf v. Wald ſte! 
det 55 bereits in Reconvalescenz. Era 

Wie es heißt haben nun auch die Sta 

Karren der Sass : ene m 
S 9 die miniſterielle Genehmigung erhalten, und 
ſind demnach nunmehr vier Zweigvereine vollſtändig 
conſtituirt. Die Beſtätigung ihrer Satzungen gewärti⸗ 
gen noch die Zweigvereine in Oberöſterreich, im A ſch a 
Conſiſtorial⸗Bezirk in Böhmen, in Trieſt und in Stei 1 
mark. Dagegen will es mit der Vereins bildung in ie 
flaviſchen Theile von Böhmen und Mähren“ — 4 
Galizien nicht recht vorwärts. Der Zweigverein für 
Niederöfterreich fol feine diesjährige Hauptoerfommiung 
am erſten Sonntag nach Pfingſten abhalten. Die Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung ſämmtlicher Zweigvereine behufs 
der definitiven Conſtituirung des uptv 1 n⸗ 
des Ne im Juli ſtattfinden. 

ach einem Prager Schreiben der 10 
der Bruch zwiſchen den Nationalen und 2 en 
tei als ſo ziemlich gewiß conſtatirt werden. Derſelbe 
kam zur Erſcheinung in der am 29. März abgehalte⸗ 
nen Sitzung des Ausſſchuſſes zum Aufbau des böhmi⸗ 
ſchen Nationaltheaters, welcher den Fürſten Karl 

. den erſten Genoſſen des Gra 
Clam in Böhmen, zurn Präſidenten — den — 
Larrach zum Sekretär. hat. Bei der vorletzten 
Sitzung war Fürſt Schwarzenberg nicht erſchienen, bei 
der letzten kam eine Zuſchrift von ihm, worin er die 
Präſidentenwürde niederlegt, und eine Zuſchrift vom 
Grafen Harrach, worin dieſer fein Nichterſcheinen mit 
einer Reiſe aufs Land entſchuldigt. Dr. Rieger ar⸗ 
gumentirte in der vor etwa zwei Wochen abgehalte⸗ 
nen Verſammlung des Theatercomſte's: „wenn man 
98 thut, was ich will, fo ſagt man entweder, ich 
Wien, die Sache nicht, oder ich habe keinen guten 


Aus Vene dig, 29. März, wird dem „Botſch.“ 


geſchrieben: Vorgeſtern Nachmittags tr 
5 a } 5 
ga, f e . e Mina 

ute find mehrere Alena. ee, e 
Excellenz überſchickt worden und, und morgen if nu 
ſelbe wieder zu einer Audienz zu Sr. Majeſtät Der 
8 85 ehe 1 15 ſchließt, daß die Anweſenheit 

ofkanzlers mit Fragen der in itik i 
fen one 9 neren Politik im 
Deutſchland. 

In der am 27. März am Bundes tage abgegebe⸗ 
1 2 10 (bucht Kar beſſen feine Heden⸗ 

4 An tra € ß 
bene aus. Zunächſt beten desde Die Annan” 
daß die Verfaſſungs: Angelegenheit noch nicht definitiv 
abgeſchloſſen ſel. Die Bundesbefchlüffe von 1852 und 
1860 ſeien von der kurfürſtlichen Regierung vollzogen; 
der letzte habe für die zu publizirende Verfaſſung 9 
gar die Garantie verſprochen. Der daran geknüpfte 
Vorbehalt könne ſich nicht auf Rückgängigmachung der 
Sache ſelbſt beziehen, auch der Widerſtand von Par⸗ 
teien der Unterthanen Bundesbeſchlüſſe nicht ungiltig 
machen. Die kurfürſtliche Regierung habe auf Autos 
tität des Bundes hin gehandelt, und erwartete nun⸗ 
mehr, daß der Bund auch ſeine Verpflichtungen gegen 

Beer dinnan deziehe ſich auf die Erklärungen ge⸗ 
gen adiſchen Antrag; auch der öſterreichiſch⸗ preu⸗ 
biſche befriedige fie nicht. Man würde keinen Schritt 
thun, der nicht Garantie für einen ſicheren Frieden ge⸗ 
währe. Der Antrag aber erlaubte mehrfache Deut 
Es bleibe zweifelhaft, ob die Erwähnung d ze 
jhaftörehte: auf die Verfaſſung von 1881 one nr 
Erſte Kammer ziele; ob die bundeswidrigen Beſtim⸗ 
mungen der Verfaſſung von 1831 vor oder nach der 
eventuellen Vereinbarung ausgemerzt worden; ob ia. 
lich unter verfaſſungsmaßigem Wege das Wahlgeſet 
von 1831 oder 1849 gemeint ſei. Der Bund könne 

Lit aber Wied ereinführ 
Bundeswidrigem verlangen. Letzteres — — 
Praxis (Offiziers Eid) ſeine großen Bedenken haben; 
eben ſo die Aus ſcheidung des Bundes widrigen durch 
die zu berufenden Stände wegen erforderlicher Einhel⸗ 
ligkeit aller oder doch drei Viertel Stimmen in zwei 
Landtagen. Mit 1849 ſei kein günſtiges Rieſultat zu 
boffen; man bedauere, daß der Antrag das ſelbe nicht 
ausdrücklich abweiſe. Die Furfürftliche Regierung wünscht 
ſchließlich ihre Selbſtſtändigkeit refpectirt, und einen 
Beſchluß gefaßt, der ihr eine ſichere Grundlage für 
ihr 8 ge Handels-g} 

Die „Bank⸗ -Dlg."- Scpreibt aus Ber: 
* unſeren Wahr i 
Agen ben bmungen beſtehen in den 
ſiſchen Handels vertra d 
tenkreiſen noch ſehr 


ſtimmung der anderen Zollvereins ſtaaten. Man 
mm d 5 glaubt 
wie wir ſchon früher bemerkten, einige Staaten der 


der Ralification einer zu dieſem Zweck re 
oll⸗Vereins vorgelegt und in 

5 er Vermuthung 

ndeutungen, die 

München, — und 1 2 ſbbon früher 
N on der königlich fä ie: 

zung wird ihr eifriges Bemühen 8 5 
ſtand anderer Staaten zweiten und dritten Ranges zu 
beſeitigen. Auf eine General-Conferenz würde Preu⸗ 
ßen, falls ein ſolches Anſinnen geſtellt werden ſollte, 
nicht eingehen. Es ſcheint in der Abſicht zu liegen, 
mit Hülfe einer ſolchen General» Conferenz hauptſäch⸗ 
lich eine Klauſel zu Gunſten der eventuellen Zolleini⸗ 


gung mit Oeſterreich in den Vertrag zu bringen.“ 


Se. k. Hoheit der Kronprinz von Preu 
am 28. v. M. Nachmittags 2 Uhr in Karlsruhe zum 


Beſuch der groß herzoglichen Familie eingetroffen und 


im großh. Schloſſe abgeſtiegen. Der Kronprinz wird 
einige Tage hier verweilen und ſodann ſeiner aus 
England zurückkehrenden Gemalin entgegenreiſen. 

Dem „Vat.“ wird aus Berlin, 29. März, ge⸗ 
ſchrieben: Man ſpricht davon, daß eine Veröffentli⸗ 
chung bevorſtehe, welche geeignet ſei, auf den Charac⸗ 
ter des Miniſters v. d. Heydt Scharfe Lichter zu wer⸗ 
fen. Bekanntlich wurde der Elberfelder Landrath 
v. Dieſt 1858 ſuspendirt, weil er gegen die Wieder: 
wahl des genannten Miniſters zum Abgeordneten 
ſtimmte. Der Landrath, einer der beſten und confers 
vativſten Familien der öſtlichen Provinzen angehörend, 
erklärte darauf dem damaligen Minifterpräfidenten, 
Fürſten Hohenzollern, „auf deſſen Befehl“ die Mo: 
tive ſeiner Oppoſition gegen Herrn v. d. Heydt, und 
es ſollen dabei die unglaublichſten, unerhörteſten Dinge 
gegen dieſen Miniſter vorgebracht und erwieſen worden 
ſein. Feſiſteht wenigſtens, daß dem Landrath v. Dieſt, 
der ein Ehrenmann von altem Schlage iſt und von 
feinen Kameraden — er iſt Cavallerie-Officier und 
Johanniter-Ritter — hoch geachtet wird, eine anſehn⸗ 
liche Stellung im Staatsdienſte geboten ward, wenn 
er auf ſeinen Landrathpoſten in Elberfeld und auf 
jede weitere Betreibung ſeines Streites verzichten 
wollte. Herr v. Dieſt zog feinen Austritt aus dem 
Staatsdienſt vor. Daß er bisher geſchwiegen, iſt ein 
Zeichen höchſter Selbſtverleugnung und beſter edelmän: 
niſcher Geſinnung. Aber Andere wollen jetzt ſtatt ſei⸗ 
ner reden, nicht ſowohl im fpecielen Intereſſe Dieſt's, 
als im Intereſſe Preußens, deſſen erſter Miniſter Herr 
v. d. Heydt jetzt zu werden ſich anſchickt. 

Wie der „Bank- u. Handelsztg.“ von eine n ihrer 
landwirthſchaftlichen Brrichterſtatter aus Oſpreußen 
geſchrieben wird, hat der Miniſter v. d. Heydt die 
Raudnitz'ſchen Hüter, zwiſchen Deutſch⸗Eylau und 
Oſterode belegen für 1.350,000 Tolr. angekauft. 

Berliner Berichten zufolge beſchäftige ſich das preu⸗ 
ßiſche Miniſterium mit der Frage, ob es nicht räthlich 
ſei, den Nationalverein zu verbieten, wie namentlich 
Hr. v. Roon wünſchen ſoll. Verbürgt iſt die Nach⸗ 
richt freilich nicht. 

Die Berliner Burſchenſchaft iſt auf Befehl 
des akademiſchen Senats aufgelöſt worden; wie man 
hört, ſoll die Veranlaſſung zu dieſer Maßregel eine 
ſchon ſeit lange kundgegebene politiſche Wichtigthuerei 
der Burſchenſchaften geweſen fein; am Abende ihres 
Avſchiedscommerſes hatten ſich ſogenannte alte bemooſte 
Häupter, deren politiſche Thätigkeit ſehr zweifelhaft 
iſt, zu dem Trinkgelage eingefunden und durch ent— 
ſprechende Reden alten ‚und neuen Styles die Jugend 
zu erhitzen geſucht. Wie es ſcheint, haben die akade⸗ 
miſchen Behörden hiervon Act genommen und dem 
Unweſen durch die Auflöſung der Burſchenſchaft ein⸗ 
fach ein Ende gemacht. Die akademiſche Jugend hat 
zu lernen und die Berathung politiſcher Dinge dem 
reifen und erfahrenen Alter zu überlaſſen. 

Die mit dem Miniſterial⸗Director Delbrück wegen 
Uebernahme des Handelsminiſteriums gepflogenen Ver⸗ 
handlungen find, wie die B. B.⸗Z. wiſſen will, als 
vollſtändig abgebrochen zu betrachten, und bereits an⸗ 
dere Perſönlichkeiten für die wichtige Stelle in Ausſicht 
genommen. x 

Gegen die Redaction dee „Trier'ſchen Ztg.“ iſt wer 
gen Abdruck einiger Stellen aus den Varnhagen'ſchen 
Tagebüchern die Anklage wegen Verletzung der Ehr⸗ 
furcht gegen den König erhoben worden. Außer Ri: 
hard Wagner wurde auch dem Buchdruckereibeſſtzer 
Voigt in Penig die ſtraffreie Rückkehr nach Sachſen 
bewilligt. 

Trotz der dringenden Abmahnungen der polniſchen 
Tagespreſſe haben die Auswanderungen polniſcher Ar⸗ 
beiter aus der hieſigen Provinz nach Polen und den 
weſtlichen ruſſiſchen Gubernien ihren ung'⸗ſtörten Fort⸗ 
gang. Es vergeht wohl kaum eine Woche, wo nicht 
Mehrere Transporte von 20—30 Familien von Agen⸗ 
ten über die 
den die Kreiſe Kröben, Adelnau, Schildberg von die: 


ſer Aus wanderung bet ändlichen Ar⸗ 
a b roffen. Deutſchen ländlich 


es ſei denn, daß fie ſich 
tals befinden, um ſich dort ankaufen zu können. Der 
Preis des Grund und Bodens iſt in jenen Ländern 
etzt auffallend niedrig; es iſt aber vorauszuſehen, daß 
Fi 15 Regulirung der guts herrlich = bäuerlichen Bere 
Altniffe bedeutend in Hr wog 
fin Zeit unter ähnlichen Verhältniſſen in Preußen 
er Fall war. ; ; 
we v. Erxleben, der hannoveriſche nee 
weilt noch immer in Wien, um feine Vermitt ta 
. in der Elbzollfrage zur Geltung zu biin⸗ 
gen; die g 
welche er zuerſt in Berlin übergeben, woſelbſt ſie nicht 
gerade die glänzendſte Aufnahme gefunden haben; in⸗ 
deſſen hat ſich das preußiſche Miniſterium veranlaßt 
bun, gleichfalls neue Vorſchläge zur Vermittlung 
n. und auch in Wien wird eine auf dieſe 
den Ba nau eingebende Denkſchrift ausgearbeitet. Als 


Commiſſier bei detfelben nennt man den öſterreichiſchen 


reirath v. Mieger, 
wurde die für den 


1 bi tagenden Commiſſion bis zum 
28. April hinausgeſchob is zun 
gung 4 Stande, fo el Kommt dort keine Einis 
Bundestag geleitet, wo fie (e zungelegenheit an den 
werden kann. 


icht zur Prozeßfrage 


Die in Frankfurt am 30. 5, 5 
ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung des” len 
vereines adoptirte die Alzeyer Sympathie⸗Erklä⸗ 
mung jür die preußiſche For ſcrurtepantei“ Sie faßte 
ferner den Beſchluß: 


Ausſchuß des Nationalvereins auf, die ihm zur Wer, 


die Höhe gehen wird, wie dies] R 


hier überreichten find gleichlautend mit denen, | \ 


der Elbzollconferenz Herrn Statthalte⸗ 
er. Ueber Antrag des k. k. Miniſteriums 
nung der in Hamburg März feſtgeſtellte Wiedereröff⸗ 


Die Verſammlung fordert den 


1 1 


ßen iſt fügung ſiehenden und weiter anzuſammelnden Mittel 


zur Deckung ſolcher Schädigungen zu verwenden, welche 
Einzelnen in Folge der ſelbſtſtändigen Ausübung ver⸗ 
faſſungsmäßiger Rechte und Pflichten in mehren Län⸗ 
dern zugefügt werden konnten. 

Der „F. P.⸗Z.“ ſchreibt man vom badiſchen Rhein⸗ 
ufer vom 25. März: „Das badiſche Miniſterium ſcheint 
ſein conſtitutionelles Syſtem bis zur äußerſten Conſe⸗ 
quenz verfolgen zu wollen. Alle Beamten, welche ihre 
Geſinnung der von oben eingeſchlagenen Richtung nicht 
völlig conformiren können oder wollen, mögen ihrer 
Entfernung aus dem Staatsdienſte gewärtig ſein. So 
ſind vor wenigen Tagen fünf oder ſechs Oberamt⸗ 
männer durch groß herzogliche Erlaſſe in kürzeſter Form 
in Ruheſtand verſetzt worden. Wie weit in dieſer Bes 
ziehung aufgeräumt werden wird, ſteht noch dahin.“ 
Während man alſo in Preußen conſervativ auftäumt, 
wird in Baden liberal aufgeräumt. ö 

Der durch die Affaire mit den dänifhen Kriegs⸗ 
ſchiffen bei Eckernförde (am 5. April 1849) bekannte 
Artillerie⸗Major Jungmann iſt vor einigen Tagen in 
Hamburg. geftorben, 


Frankreich. 

Paris, 29. März. Das Extra⸗Budget für 
1863 iſt, nachdem es die Zuſtimmung des Staatsra⸗ 
thes erhalten, nunmehr dem geſetzgebenden Körper 
überwieſen worden. Dasſelbe beläuft ſich laut Art. 6 
auf zuſammen 138,870,000 Frcs., die den einzelnen 
Ministerien folgender Maßen zugetheilt werden ſollen: 
Staats⸗Miniſterium 9,450,000, Inneres 4, 170.000, Fi⸗ 
nanzen 9,605.500, Krieg 9, 889.000, Algerien 3,750.000, 
Unterricht und Cultus 4,000.000, Marine und Colo⸗ 
nieen 17,000.000, und endlich Ackerbau, Handel und 
Öffentliche Arbeiten 81,005.500 Frcs. Beſchafft wird 
das Geld aus dem disponibeln Saldo der Trentenär⸗ 
Obligationen und den Bezahlungen, welche die Lyoner 
und die Orleans⸗Bahn zu leiſten haben, mit 57,500. 000, 
aus der chineſiſchen Entſchädigung mit 10,000.000, 
aus dem Verkauf der Grundſtücke, deren Preis zum 
Opernbau verwendet wird, mit 3,000.000, aus der 
Zuckerſteuer mit 36,840.000 und aus der Salzſteuer 
mit 31,530.000 Frs. — In der geſtrigen Sitzung 
der Legislative ſuchten ſechs Deputirte, darunter die 
Herren Brame und Picard, die Erlaubniß nach, ge⸗ 
wiſſe von ihnen gehaltene Reden auf ihre Koften drucken 
zu laſſen. Dieſelbe ward ihnen ertheilt; der Präſi⸗ 
dent glaubte aber dabei ausdrücklich bemerken zu müſ⸗ 
ſen, daß wenn das Haus den Druck geſtatte, es da⸗ 
mit keineswegs ſeine Zuſtimmung zu dem Inhalte der 
reſp. Reden bekundet haben wolle. — Der Wahlerlaß 


des zeitigen Miniſters des Innern in Preußen hat ſo 
ſehr den Beifall des Grafen v. Perſigny gefunden, 
daß der „Moniteur“ ihn heute vollſtändig hat wie: 
dergeben müſſen. — Der Kaiſer geht den 1. Mai 


nach Fontaineblau und dann in die Auvergne. Später 
unternimmt er in Geſellſchaft der Kaiferin eine Reiſe 
in die weſtlichen Provinzen Frankreichs. — Durch kai⸗ 


ſerliches Decret vom 26. d. iſt der bekannte Phyſiker 


an der pariſer Sternwarte, Leon Foucault, wegen 
außerordentlicher Dienſte zum Officier der Ehrenlegion 
ernannt worden. — Geſtern hat die Akademie der In⸗ 
ſchriften an Biot's Stelle Herrn J. Desnoyers mit 


30 gegen 12 Stimmen (aber erſt beim fünften Scru⸗ 


tinium) zum Mitgliede erwählt. — Auf dem geſtri⸗ 
gen Maskenball bei Hrn. v. Perſigny, welchem auch 


Ihre Majeſtäten anwohnten, ereignete ſich ein Vorfall, 


der tragiſch hätte werden können, jedoch nur komiſch 
verlief. Gegen 1 Uhr Morgens löste ſich einer der 
Kronleuchter im Salon vom Plafond los, aber glück⸗ 
licherweiſe fo langſam, daß, als er zu Erde fiel, Her⸗ 
ren und Damen Zeit gehabt hatten, aus dem Wege 
zu gehen. Nun ſtürzte Alles herbei, um zur Verhü⸗ 
tung eines Feuers die Kerzen zu loſchen, und mit 
nicht geringem Staunen bemerkte man unter den Hän⸗ 
den, welche zu dieſem Behufe eiligſt von Handſchuhen 
entblößt wurden, etliche Dutzend nichts weniger als 
ariſtokratiſcher Fäuſte. Hie und da tauchte auch ein 
„ſonderbares“ Geſicht auf, und raſch zur Seite gewor- 
fene Domino's enthüllten Toiletten, die weder von 
Human noch von Duſaudoy herrührten — es waren 
Mouchards! — Hr. Baron Jouvencel, Verfaſſer des 
claſſiſchen Berichts über die Militärdotation, und die 
übrigen Mitglieder der Commiſſion PalicKad waren 
geſtern zur Hoftafel geladen. Wo die Militärdotatio⸗ 
nen in dem ordentlichen oder außerordentlichen Budget 
verſtärkt ſind, 


der Mi 
an d 
Can 


in der Mode omandichter vom reinſten Waſſer, ſtark 


ammlung brir 
I der N 8 

Die Prinzeſſin Marie Clotilde Napoleon 
befindet ſich, wie der „Moniteur“ heue officiel meldet 
ſeit fünf Monaten in geſegneten Umftänden, ; 
nach sherbourg gehen, um den Kaiſer L. Napoleon 
auf der. Reife zur Ban London zu begleiten. 

Ratazzi und die Rüſtungsausſchüſſe ſonen 
nach demſelben Correſpondenten der „Tr. 3.“ nächſtens 
bart aneinander gerathen. Das Genueſer Comité er. 
fuhr, daß Ratazzi, von Napoleon gedrängt, die Aus: 
ſchüſſe auflöfen und die Rückberufung Mazzinſ's ıund: 


weg abſchlagen würde. Das Comité beſchloß in einer 


Nachtſitzung v. 25. o. Mes, ſa amtliche Mitglieder 
der Comitati, deren Zahl gegen 12,009 beträg“, auf: 
zufordern, die Bevölkerung des Landes darauf vorzu⸗ 
bereiten, ſich der Auflöſung der Comitati di provvedi⸗ 
mento nöthigenfalls mit den Waffen in der Hand zu 
widerſetzen, bezüglich Mazzinis noch einmal eine ernfte 
Petition an die Regierung zu richten, und falls die⸗ 
ſelbe erfolglos bleiben ſollte, eine Deputation an Maz⸗ 
zini zu ſenden, mit der Aufforderung, unverzüglich nach 
Genua zu kommen, indem das Volk Italiens mit Gut 
0 656 die Garantie ſeiner Sicherheit übernehmen 
werde. ; 

Wie die Nallo. aliies aus Turin vom 29. v. M. 
melden, glaubt man, daß die Zuſammenſetzung des 
Miniſteriums im Laufe der nächſten Woche vollendet 
ſein wird. i 

Man lieſt in der „Monarchia nazionale“ vom 26. 
v. M., dem Organ des Hrn. Natazzi : „Wir glauben, 
daß Scialojo heute nach Paris zurückreiſen wird, um 
den francoeſtallenſſchen Handelsvertrag abzuſchließen. 

In Mailand waren vor einigen Tagen an meh⸗ 
reren Gebäuden des beſuchten Corſo di Porta Orien- 
tale 1c. Maueranſchläge angebracht, die in rieſenhaften 
Lettern die Worte enthielten: „Eyviva la Republica, 
Evviva N 8 Die patrouillirenden 
Carabinieri un oldaten 
um Diefe Worte zu dertigen, hatten vollauf zu thun, 

Koſſuth Bars 2 u der 
geſchrieben wird, bei der Regierung durchgeſetzt, da 
die ſogenannte ungariſche Legion in e — 
einigt und unter Commando Klapka's gleichſam direct 
Koſſuth untergeordnet und zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den ſolle. Jedoch ein großer Theil der Legion will 
nichts von einer Unterordnung unter Koſſuth wiſſen, 
ſondern vom Kriegs miniſterium in Turin allein ab⸗ 
hängen, Der Grund dieſer Abneigung gegen Koffuth 
läßt ſich leicht erklären, wenn man erfährt, daß meh⸗ 
rere Schriftflüde bekannt wurden, welche über das 
Verhaͤltniß zu Louis Napoleon Aufklaͤrungen bringen, 
die Koſſuth nicht zur Ehre gereichen und ihn als einen 
einfachen erkauften Agenten darſtellen. 

i "Band, 

Der „Schl. 3.“ wird aus Warſchau, 29. März, 
geſchrieben: Marquis Wielopolski iſt über Königsberg 
und Breslau gereiſt und (wie bereits erwähnt) heute 
Abend hier eingetroffen. — Der Handelsaͤlteſte, Schlen⸗ 
ker, war geſtern Mittag von der Citadelle nach der 
Stadteommandantur gebracht worden und wurde heute 
zur Verbüßung ſeiner viermonatlichen Feſtungshaft nach 
Modlin geführt. — Paftor v. Otto iſt auf das Land⸗ 
ee gezogen, wo er mit ärztlichem Bei⸗ 
N 8 geſchwächte Geſundheit wieder herzustellen 

. en den geſtrigen Bekanntmachungen der 
Regi'rung hat diejenige über die Gründung eines 
ſtädtiſchen Creditinſtituts bei den hieſigen Bürgern die 
relativ beſte Aufnahme gefunden. — Für die telegra⸗ 
phiſche Correſpondenz im Königreiche iſt der Gebrauch 
der polniſchen Sprache geſtattet worden. — Mit 
der „Gazeta Warszawska“ iſt heute eine Rechtferti⸗ 
gung der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahngeſellſchaft gegen 
die neulich in der „Gazeta Polska“ erhobenen Angriffe 
ausgegeben worden. Dieſe die Streitfrage wohl vor⸗ 
laͤufig abſchließende Arbeit iſt von dem General⸗Secre⸗ 
tär der Bahnverwaltung, Herrn Emanuel Glücksberg 
verfaßt und ſucht nachzuweifen, daß das Capital —— 
Geſellſchaft in dem gegneriſchen Artikel nicht richtig be⸗ 
rechnet, die Einnahmen und Ausgaben der Eiſenbahn 
aber nach den wahren Grundſaͤtzen des Rechnungswe⸗ 
ſens calculirt und die Dividenden dem Ertrage ent⸗ 
ſprechend ſeien. 

In vier Städten dritter Klaſſe: Lowicz, Wielun, 
Hrubieszow und Kalwarya find von dem Verwal⸗ 
ungsrath des Königreichs Polen neue Wahlen zu 
Stadträthen ausgeſchrieben worden. 

Das ruſſiſche Marineminiſterium beabſichtigt in ſei⸗ 
nem Departement mit der Abſchaffung der körperlichen 
Züchtigung vorzugehen. 


— . 
— — — — 


Local- und Provinzial Nachrichten. 
Krakau, J. April. 

* Geftern wurde die ſterbliche Hülle des Rathes der wohlthä- 
tigen Geſellſchaft, Kaufmanns und bieligen Bürgers Andreas 
Schulz unter zahlreicher Betheiligung ſeiner Verwandten und 
Freunde zur letzten Ruheſtätte getragen. - 

Mit dem heutigen Frübzuge der Nordbahn wurde, wie wir 
hören, die Ankunft des Warſchauer in letzter Zeit vielgenannten 
Oberrabbiners Meisels von Wien erwartet. 

Zum Präſidenten der in Ezernowitz am 13. v. M. eon 
ſtituirten Advocatenkammer wurde H Onoiuski erwählt; in 
Stan is la wow am 15. v. M. Hr. Minaſiewicz. 


„Tr. 3.“ aus Genua 


— 


Handels: und Börfen Nachrichten. 

Wien, 1. April. Bei der 4 0 Looſe des Greditver- 
eins fiel der Hauptgewinn auf Serie 3, it r. 72. Der zweite 
Treffer auf Ser. 4,107 Nr. 43, der dritte auf S. 200 N. 61. 
Weiter gewinnen 4000 fl. ö. W. e 1,140 Nr. 42 und 
S. 2,244 N. 53. Andere 92595658 erien find: 3,924, 41, 
4,053, 3,173, 2,272, 2,220, 3,658, N 1,024, 295, 3,261, 
3,574, 556, 1,849, 2,180. Hauptgew 3. bei der Ziehung der 
Looſe der Anleihe von 1854 fiel auf S. 3,103 N. 40, der zweite 
Gewinn auf Ser. 1,711 Nr. 20. 

Bei der am 1. April ſtattgehablen 354, und 355. Veilo⸗ 
fung der älteren Staatsſchuld 2 en folgende zwei Se⸗ 
rien gezogen: Serie 438 und Serie 7 1 Dei der 15. erlofung 
der Gewinn⸗Rummern des Lottes un ebene vom Jahre 1854 
wurden gezogen: Serie 3293 e Nr. 49, 170.000 fl.; 
Serie 1711 gewinnt die Nr. 2 UN M 

— Bei der am 31. März ſtattgehabten Verloſung der Fürſt 
Clary⸗Loſe wurden folgende Treffer 1032˙2 Nr. 26777 ge⸗ 
winnt 12,000 fl. 100 fl. gewinnen 2 7700 2803, 4468, 7984, 
8059, 8309, 11695, 1240, 93210, 25736, 26508, 27566, 28288, 
29583, 33703, 38518, 38952; Alle übrigen gezogenen Nummern 
gewinnen 60 fl. © I 

— Der Wiener „Morgenpoft ur ge hat das Handelsmini⸗ 
ern Einführung von Landwirthſchafts-Kammern 

eſchloſſen. 

— Die Zweigbahn von Floridsdorf bis zur Do⸗ 
nau nächſt der 8 Donaubrücke, welche im Iuterefie ber 
Donau-⸗Dampfſchifffahrt und des bequemeren Gin. und Ausla⸗ 
dens der Waaren, namentlich der Kohlen, angelegt wurde und 
deren völlige 3 von der Räumung der beiden erſten 
Schiffwühlen abhängig war, geht nunmehr ihter Vollendung 


in tus Drohojeweti nach Myeiew. Joſeph Wolansfi nach Wien. 


nächſter Zukunft enigegen, da das hohe k. k. Handeln ifteri 
map Erlaſſes vom 10. März d. J. den von den beiden Schiff 
den hal. efigern hiegegen ergriffenen Rekurs abſchlägig beſchie⸗ 

— Das bairiſche Handelsminiſterium hat 

zum Ankauf fol 
ei a Londoner Weltausſtellung, welche für die —— 
beim. von deſonderem Nutzen fein können, 10.000 ff. 
P bean 2. ble gage Producte in Wien 

Galiide Hader: für wagen me e babe 

8.25— — Fußhadern 4.25— Zentner weiße mit balbweißen 
1 ordinäre Packbadern 4.37¼ 

— blaue Leinen Hadern gemiſcht mit Cat ie 
roher polnischer Hanf 16 45 “ gepegeiter poln. 40 33 7 
— zober: beluiſher Sac 19.25 — gepegeiter. Fon Flache 
30.25 — poln. Honig —.— poln. Ochſenbörner ohne Sortir 
rung für 1000 Stück —.— 1 Zentner gereinigter rother Klee 
27.12½.— natürlicher roth. Klee 26.12 ½ — weißer Klee 43.50 
— polniſche Ochſen⸗Häute naß ſammt Hörnern das Pf. ——.28 
— poln. Kalbsfelle mit dem Kopf der Centner 84.50 — galtz. 
Terpentin 30,— — poln. ord. (Zackel) Wolle 55.— — Wini 
czer Schweinsborſten, Muſtergattung 282.50 — weiße Wisn. 
Schw.⸗Borſten 192.50 — Jaworower Schweinsborſten, Muſter⸗ 
gattung 292.50 — vorzüglichſte 202.50 — ausgezeichnete 177.50 
— mittlere 101.— — Nhleitere 97.50 — Mielecer Schweins. 
Borften 112.50 — 30 bis 38 19 50 er Spnitus 
1 Grad) —.58 — tectifieirter 30 grädiger Sp. 
— Tarnopoler Wachs der Ctr. 140.— : 5 

Vochnia, 27. Marz. Die heutigen Duröfgnittöpreife wa⸗ 
ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Mezen Welzen 5.30 — Rog⸗ 
gen 3.30— Gerſte 2.58 — Hafer 1.75 — Erbſen —.— — 


tranſito (für 
tranſito A 


Bohnen —.— — Hirſe—.— — Buchweizen 2. — Kulurug 
—.— — Erdäpfel 1.70 — 1 Klaffer hartes Holz 11.— — wel⸗ 
ches 8.— Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.— — 1 Zent⸗ 
ner Stroh —.—. 


Breslau, 29. März. Die heutigen Preiſe Ind (für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber. 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 
beſter mittler. ſchlecht. 

2 — 85 80 70 — 75 


Weißer Weizen 

Gelber * . 81 — 83 78 70 — 75 

Donn d eng 58 — 59 56 52 — 54 

CC 36 — 39 35 32 — 34 

ger . %% g „ DIEBE 24 — 27 23 20 — 22 
ſen Heeg be — 58 


51 44 — 47 


Preiſe des Kleeſamens (für ein Zolzentner — 89 ½ Wien. 


Pfd. in Pr. Thalern — 1.57%, kr. öſt. W. außer Agio): 
Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: 
beſter . . . 19— — 19% beſter . . . 13— — 13½ 
guter . . 17 — 18— guter ; 12— — 12%, 
mittlerer. . . 13— — 15— mittlerer. . 10— — 11 


ſchlechterer .. 10 — — 12— | ſchlechterer .. 7½ — 9 
Berlin, 31. — Freiw. Anl. 100%. — öperc. Met. 
50%. — 1854er Loſe 66¼. — Nat.⸗Anleihe 61¼%. — Staats- 
— 2 rl — Credit » Astien 74%. — Cred. Loſe 64. — 
ien fehlt. g 
ankfurt, 31. März. Bperc. Met. fehlt. — Wien 86—. 
— — 705. — 1854er Loſe 65—. — National⸗Anlehen 
50%. — Staatsbahn 238. — Cred.⸗Act. 172%. — 1860er Loſe 
677. — Anlehen 1859 68. 
aris, 31. März. Schlußcourſe: Zperc. Mente 69.85. — 
4½ perc. 97.25. — Staatsbahn 517. — Credit⸗Mobilier 771. — 
Lomb. 561. 
Conſols mit 93 % gemeldet. 


Haltung ziemlich ſeſt. 

Krakau, 1. April. Geſtern war die Getteidezufuhr zur 
Grenze wegen der Feldarbeiten ſehr gering. Verkehr ſehr flau, 
die wenigen angefahrenen Partien fand wegen hoher Preiſe 
ſchwer Kaͤufer. ug bezahlt in Mittelgattung 33—35 fl. p., 
Muſtergattung 37, fl.; ſchlechterer unter 30 verlangt, ohne 
Käufer. Roggen 10, 20 ½, 21; ſchöner Dominialtoggen etwas 
zu 22. Für ſpätere Lieferungen zwar Proben vortäthig, doch die 
Käufer zögernd. Hier heute nichts tranſito, Kaufleute fehlten. 
Nur für Localbedarf etwas Roggen und rother Weizen zur 
Dampfmühle verkauft, Roggen ans dem Königreich mit 162 Pfd. 
zu 7.40—7.65, galiziſcher fand für 7.25- 7.30 keine Käufer. 
Rother Weizen mit 170 Pfd. zu 10.60, 10.70 10.80. Etwas 
weißer verkauft zu 11— 11.50. Gerſte viel angefahren, nur in 
ſehr ſchöner Gattung verkauft ziemlich wohlfeil, zu 5.75, 6— 6.0, 
letztere 17 Saat. Schlechtere und Mittelgattung verlangt 4.75 
bis 5.50 fl. öſt. W. Im Allgemeinen Markt ohne Leben. 

Krakauer Cours am 1. April. Silber ⸗Mubel Agio F. 
p. 113 verlangt, fl. p. 111 gez. — Poln. Banknoten für fl. 
öflerr, Währung fl. poln. 358 verlangt, 352 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 189 fl. öſtert. Währ. Thaler 74½ verlangt, 73% 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 125 vers 
langt, 134 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 11.15 verl., IL— 
bezahlt. — Rapoleond’ors fl. 10,88 verlangt, 10.73 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.37 verl., 6.20 bezahlt. — 
Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.42 verl., 6.34 bezahlt. — 
Boln. Pfandbrieſe nebft . Coup. fl. p. 102 verl., 101%, bez. 
— Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons in öſterr. Währung 
fl. 81 verl., 80% bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebſt lau- 
ſenden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 84%, verl., 84 bezahlt. 
— Grundentlaſtungs » Obligationen in öfterreichifcher Währung 
f. 72 verlangt, 71½½ bezahlt. — National⸗Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 83 ½ verl., 82 ½ bez. — Aktien 
der Carl⸗kudwigsbahn, ohne Coupons und mit der Eimzohlung 
90% d. öflerr Wäbr. 203 verl., 201 bez. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 31. März. Die neueſte Kreuzzeitung 
meldet, daß Hr. v. Rehfues mit dem Handelsvertrage 
aus Konſtantinopel hier eingetroffen iſt. 

London, 1. April. In der geſtrigen Unterhaus⸗ 
ſitzung ſagte Palmerſton: England, indem es der tür⸗ 
kiſchen Anleihe ſeinen Beiſtand leihe, habe keine Ver⸗ 
antwortlichkeit übernommen und überwache bloß die 
beſte Verwendung der Anleihe. * 

Turin, 31. März. Ratazzi hat in der u ad 
angekündigt, daß die Miniſter Cordova, Mancini 
Poggi ihre Demiſſion gegeben haben. General 5 
rando iſt zum Minifter des Aeußeren und Senator 
Mateucci zum Miniſter der öffentlichen Autan — 
nannt worden. Ratazzi behält das Ponieſ en Juſti 
Inneren und übernimmt proviſoriſch . Sa 8 

New: York, 20. März. Die en en 
nah's iſt devorſtehend. Die . Die Nen 
die letzten Poſitionen am untern — Berbündet ew⸗ 
Yorker Journale verſichern, unter usgebrochen en in 
Mexico ſeien ernſte Bermoürfniflt Commiſſär det Sid 
* Gas 3 worden, als er im Begriff 
war, auf einem Schiffe die Blokade zu durchbrechen. 

Die amtlichen Gursnotirungen find uns heute nicht 


FTT 
—Peranſworflicher Redatteur: Dr, M. Boczek 
Derzeihmiß. Pr 35% 1 menen und Abgereiſten 
fommen find die Herren Gutsbeſitzer: Ludwig Graf Mo, 
m und N — ermann aus Selten Atanaſy Benoe 
aus Miegowice. i nton Rzewuski aus Topola. 
Abgeteiſt find die Herren Gutsbefiger: Mieczyslaus Graf 
Gorlowsli nach Lemberg Baron von Alten nach Preußen. Tie 


Jana Dobrzanskiego, Leona Znamirowskiego, na- 
koniec wszystkich tych, ktörzy po 30 wrzesniu 
1859 2 swojemi pretensyami zglosili sie, oraz 
wszystkich wierzycieli hipotskarnych, ktörym re- 
zolucya licytacyjna 2 jakiejbadz przyczyny na 
ozas doreczong nie zostanie. 
Z rady o. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 6 marea 1862. 


3. 939. eĩv. Ediet. (3626. 2-3) [handlowego we Lwowie 2 dnia 9 ezerwca 1846 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia wird L. . 5b 1... e 

hiemit bekannt gemacht, das auf Grund der Zuſchrift 1 AN, ern Her e — 

ee e e ee ee ak 5 ee 46 wydatkami präwnemi 4 1. 45 

f Id. J. NE. 736 H. wegen erecutiver Veräußerung meh⸗ Sg er taléf ilosch 

O. k. Sad Krajöowy w Krakowie p. Feliksowi|verer dem Hen. Moſes Eisen Propinationspächter in Bo ren ee 

Lipnickiemu wäaseicielowi realnosei pod I. 574 Uscie solne gehöriger wegen dem Hen. Adolf Frankel nei naleaytosci 5 6 2 2 odsctkami 4% od 1 maja 

w Gm. V. W. Krakowie polozongj; 2  miejsca po- aus Lipnik ſchutdigen 83 fl. 40 kr. ö. W. ſ. N. G. 1857 > = Ans e en deten 4ů od pier- 
bytu niewindomemu ezyni ninieſszem wiadomo,gepfändeten und geſchätzten Fahrniſſe als Einrichtungs⸗ wotndj nelotytoseh.12 000 ER czas od 25 

it na skutek prosby p. adwokata Dra Biesiade- ſtücke, einer Stockuhr, des Bettzeuges und eines jüdiſchen l dar 1857 po odtrgceniu za-| 


Amtsblatt. 


N. 1605. E Ay K t. 6640 25 


— Lin 


. 


ckiego imien em P. Macieja Fiszera pod dniem Rockes, welche Sachen einzeln feilgeboten werden und rr Wiener - Börse - Bericht 

26 Brenn 1862 2 . 1605 wniesionej, ustano- welche im Ganzen mit 80 fl. 30 kr. ö. W. geſchätzt 6 ar. 6 an vom 31. März. 

wiwszy dla nieobecnego p. Feliksa Lipnickiego] worden find — die Tagfahrten auf den 9. Aprit und 8 K 7 4 — 6 br mk, 10 ur. 36 kr. mk., Oeffentliche Schuld. 

küratorem adwokata p, Dra Szlachtowsk 580 a Fi 9 0 8 10 9 Uhr a Uscie 11 — 21 kr kart 17 216 Be 1 66 zla 50 cent, A. Des Staates. 8 

stenca tego p. Adwökata Dra Kanskiego, wydallsolne beſtimmt worden find, daß dieſe Fahrniſſe nur ge⸗ n A 90 2 = 1 e Waare 

— 5 Kae 5 ce 16805 "Kurator mern [gen 12 ahlung veräußert and fog dem Beſtbieter alej na zaspokojenie nastepujaoych wierzytelno A ee 94 50 64.70 
a nars dd ate ner | 3 sei p. Wincentego Krzyszkowskiego: us dem NationalsAnlegen zu 5% für 100 f. 83.60 83.70 


Vom Jadre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. ei er 
Metalliques zu 5% für 10 l. 6910 609.20 
dito. „ 4½ % für 10% l. . 6L— 6145 
mit Berloſung v. J. 1839 für 1000 138 25 138 76 
„ 1854 für 100 f 91.50 92 — 
„ 1860 für 100 f. 19.— 0950 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 1650 17.— 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen. 


von Niede. Oſterr. zu 5% für 100 l. 88.50 89.— 


latniczy, moca ktörego poleca p. Feliksowi Lip- übergeben werden, endlich daß ſelbe erſt bei der 2. Tag⸗ > 
. aby ia 3000; zip. 2 Brocenteim 50 50% fahrt, um jeden Preis alfo auch unter dem Schaͤtzungs⸗ a) na zaspokojenie 15,000 str. mk. wraz z od- 
od sta od dnia 8 paldziernika 1858 zaleglym, werthe veräußert werden. 5 5 setkami 5% od 24 czerwca 1853 1 wydat- 
ktörato suma na mocy aktu notaryalnego dnia J.] Die Schätzungsurkunde und die Feilbietungsbeding⸗ kami sporu 25 lr. 30 kr. mk,, 15 zir. mk,, 
lutego 1833, zeznanego w stanie biernym realno- niſſe können in der hierſeitigen Civilgerichtlichen Regiſtra⸗ 15 zia. 93 c., 7 zla. 38 c. i wydatkami wy- 
sei pod Nr. 541 1 574 Gm. V. 1. rakowie polo“ tur eingeſehen und in Abſchrift erhoben werden. E konania 26 zia. 38 c. a 
zonych däwniej do sukceaoröw i WR P. 1 ö Vom k. 90 1 Gerichte. ) ner u rent Tr > 

ipnickiej a W drodze pe jeyi i 2 2. ami 0 ezerwca i — 
Lignickidj neten e ©; 7 N Bochnjp, FN Ac s 2 kami sporu 15 lr, 6 zir. 16 kr., 10.zlr. 


spadku sprzedanych i przy licytacyi publicznéj 8 0 9 2 4 

— p. Feliken "Lipniekioge cb zabezpie- rurhtreseRieie FE. 9 2 ERREGER OT EEERAER N 0) * iR 10 1600 97 15 39 Cent. 60 von ae zu Be für 9 Rae er 92.— 
"c20ng nastepni klasyfıkacyı. hipotekowäanych N. ( ö 3645. 3 ojenie zir. mk. Wraz z od- von eſien zu 5% für 100 fl. 8 — 88.50 
5 allein 55 b 2 PR N. 3616. Conturskundmachung. N ) setkami 5% od 20 ezerwca 1845 wydatköw — re iu 54 für 10 ë 14 88.— 88.50 
3 kazen 1847 zapüdfym w drodze apelaeyi Ann du beſezen ü e spornych 15 zr, 6 zr. 16 kr., 10 zir, 30 ben Kernt Krit n. Kal. u 55% füt 100 . * 
6 oer wo 1848 botwierdzonym, d pos, 18 dog Eine definitive Steuer⸗Einnehmersſtelle II., und eine kr. mk. 10 zta, 1 24 zla. 39 cent. la 5 nn 5% für 100 fl. Bu ur 
nabywey p. Feliksa Lipnickiego dla zaspoköjenin Steuer-Einnshmersftelk III. Claſſe im Krakauer Verwal⸗⸗ dq) na zaspokojenie 2000 zir. 2 odsetkami 5% von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 69 25 69.75 
„„ U niego AR Re ple tungsgebiete in der X. Diätenclaſſe mit dem Gehalte od dnia 20 czerwca 1845, wydatkami sporu] on Treat. u. Sl. hin ur 1% .. 74.— 74.35 
r nme teraz w ee 8 jährlicher 840 fl. und 735 fl. ö. W. und eventuell zwei i wykonania 15 zir, 7 zir. 40 kr., 12 lr. von — EFF 
logsge ene bylego Trybunalu 2 dnia 210 Kontrollorsſtellen oder Officialsſtellen I., II. und III. 15 kr. mk., 10 la. 1 24 za, 39 cent. von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 4. 68.10 68.50 
styernia 1851 46 f. 6296 oddzielenia cial pid Claſſe, ſämmtliche mit Kautionspflicht, oder endlich zwei e) na zaspokojenie 2000 air. 2 odsetkami 5% Actie u. f 
tecznych,. detad jedno ciato standwigcych pod Nr. Aſſiſtentenſtellen Is II. und III. Claſſe, od 20 czerwca 1845, wydatkami sporu i wy- a ei 8 br. St. 819.— 821.— 

> 7 * 7 3 .. 1 i 1 2 “un n 

541 1 574 Gm. . w Krakowie. leigeych,..tylko| ., Geſuche find inebefonbexe unter Machwokiſung ber konänia 15 zir., 6 zr. 16 kr, 18 r, 30] 30 f. here . eee 196.20 196.30 


Kenntniß des ſteuerämtlichen Dienſtes und der Landes⸗ 
ſprache binnen 4 Wochen bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
Direction in Krakau einzubringen, 

Auf disponible Beamte welche die erforderliche Eignung 
beſitzen und nachweiſen, wird vorzugsweiſe Rückſicht ge: 
nommen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 


kr, mk., 10 zla. i 24 2la. 39 e. 

) va zaspokojenie 2000 duk. hol. z odsetkami 
5% od 14 grudnia 1844 wydatkami sporu 
i wykonania 13 zir. 45 kr., 19 zir, 21 kr., 
5 zlr. 35 kr., 7 zir. 57 kr, 212 2zlr. 28 kr. 
i 5 zir. 45 kr. mk., a 26 ala. 4466 e. ze- 
zwala na egzekucyjng sprzedas döbr Wis- 


W stanie biernym jednéj mianowieie pod Nr. 574 
Gm. V. polozonej dotychezas na rzecz p. Feliksa 
i intabulowanéj realnosei, na imie p. 
Macieja Fiszera jako sukcesora 8. p. Salomei Fi- 
szerowéj zahipotekowang zostaje, temuz p. Macie- 
Jowi Fiszerowi ‘w monecie polskiéj srebrnéj lub 


Rieder. öfler, Geconptt⸗Geſellſch zu 500 8 ö. W. 622. 624.— 

der Kals. Ferd.⸗Notdbabn 1000 fl. CM.. .. 2210 2212 

der Staas⸗Giſendahn⸗Heſellſch. zu 200 fl. EM. 
500 


W banknotach austryackich wedlug kursu ich do g 2 Bi: 5 
Monet) Pole mw 10 . 5 Krakau, am 22. März 1862. niowa 2 prazyleglosciami Pstragowa, Nie-| . 180 1 3 
mienionéj realnogei pod N. 574 Gm. V. wzglednie wodna dolna ı Jazowa w dawnym obwodaie det sh Karl Eudwige-Yahn zu 200 fl. EM. 
z szacutiku realnoser pod Nr. 541 i 574 Gm. V. 9 d Jasielskim na teraz Tarnowskim, w powie- “ deer re 1 03. 5 204.25 
polozonych za kwitem dozwolenie extabulacyi zu- N. 742. Kundmachung. 3669. 23) eis Frysztackim, polozonych a wiasnoss p.] er 500 fl. CW. 3 1 

5 ain Kazmierza Jözefa Leona 3 imion hr. Jablo-| ,., öfters, Lloyd in Trief zu 550 fl. CM. 32 er 


wierajacym. w 14 dniach zaplacil. 

Waywa sie przeto pana Feliksa Lipnickiego, 
azeby powysszemu nakazowi zudose nezynit, Jub 
potrzebne do ‚swej obrony dokumenta i dowody 
ustanowionemu kuratorowi wreczyl, albo innego 
obral sobie obroncg. 

Kraköw, dnia 25 lutego 1862. 


Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Raeszow wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der St. Adal⸗ 0 
bertus⸗Pferdemarkt aus Anlaß den eingetretenen Oſtern⸗ 14 wi. stanowigcych. 

Feiertagen erſt am 28. April beginnen und am 2ten|, Ta sprzedaz uskuteczniong bedzie pod nastg- 
Mai 1862 endigen werde. pujacemi wymogami: 1 

Vom Stadt⸗Magiſtrate. 1. Sprzedaz bedzie przedsigwzigtg w c. k. Sg- 

Rzeszöw, am 22. Mätz 1862. dzie obwodowym Tarnowskim dnia 6 maja 


227 
ver Ofen⸗Peſther Keltenbrücke zu 500 fl. C. M. 397 — 400.— 
der Wiener Daupimüßhl⸗ Aktien „Keſellſchaft zu 
500 fl. önerr Wüäb r. . 4000.— 402.— 


Pfandbriete 


der Glährig zu 5% für 1005. 103.— 103,25 
Nationalbank ? 10 jährig zu 5% für 100 fl. 97 50 8.— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.50 90 — 


nowskiego wedle ksiag gl. 270 str. 243 odst, 


e, eee 5 e ee ee 85.10, ,96.20 

N. 539. e e 5k t. Gs. 38) * 15 © t. n e are v Brꝛostek, a E 8 e rs nn : BERKER 1 
C. k. Sad krajowy w Krakowie w. ekutek po-|wird, kraft der Ihm von Sr. k k. apoſtoliſchen Ma⸗ 4 15ers ai 5 ER 5 54 tego: der Grrdit- Anfialt für Handel und Gewerbe yu 

dania wniesionego dnia 10 stycznia 1862 do 1.|jeftät. verliehenen Amtsgewalt die zu Gunſten des dem wynagrodzenia naleznyeh. 100 fl. öfter, Währung u...» 120.40 129.60 


Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CW. 100 — 100.25 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M. 126.50 127.— 
. 54.— 54.50 


Leben und dem Wohnorte nach unbekannten Felician 


Szeliski erliegende Nachlaß maſſe nach Caſimir Szeliski 3. Wartose sgdownie sprawdzona w ilosci 74493 


zla. 737%. . stanowi podstawg sprzeda2y, 


nel, w. tabuli krajowej libro instr. 452 pag.] beſtehend aus dem im k. k. Staatsſchuldentilgungsfonde : s g Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öü. W.... 828 39.— 
327 1 . — 250 8 258 sie enajdunedı ; 23885 Betrage pr. 484 fl. 37 kr. WW. dann aus dem 8 gdyby 5 Nn ilose nie Maier Geha i \. oe. 101.— 101.50 
wzywa ‚wezystkich wierz eieli ktorym prawo hi-|im hiergerichtlichen Depoſitenamte erliegenden Betrage lau, 605 K 6 ner, z 1 37 er Baum ar 2 ee — 1 
JJVJJV%J%% ¼ iv , ],... 

rzekäzänis kapitalu indemnizacyjnego, wedlug | fübernen Kaffelöffel für Kaduk und als dem Staatsfonde P rad 1 i ene ee e eee nie 38.— 38.50 
dekretu Krakowskiéj c. k. ministeryalnéj komisyi | zugefallen erklärt. 4. Chee kupna majacy zlo2y6 ma przed rozpo- Windiſcharas zu a ee er 27 B— 
indemnizacyjnej” 2 dnia 31 maja 1855 Nr. 1631 Brzosték, am 15. Juli 1861. ezgciem sprzedazy, Jako ‚zuklad dwudziestg ee TE 247. 33 
w kmocie 4464 zir. 50 kr. mik. dia owych döbr|r, 163 W ot oe wartosci. W okragl£j ilosci 3750 21a. go- Arts au BR TEL 7— 17 28 
wymierzonego, wierzytelnosci i pretensye swoje| , ul ; BL 1 1 8 töwkg lub w listach zastawnych galicyjskiego „ 

C. k. Urzad jako Sad powiatowy w Brzostku stanowego Towarzystwa kredytowego , albo Augsburg, für 100 fl. fübdeulfcher Währ. 3½ 115.— 118.— 


1 b abi l. na mocy wWladzy jemu przez Jego e. k. Apo- té2 w obligach rzgdowych z niezapadlymi] $ranfj. a. M., für 100 A. fübd.Währ. 3%... 115.10 115.25 
eh Ah era dr A en re . stolskg Mose nadanéj, mase spad owa po Kazi- kuponami i talonami wedlug Mi 85 Damon, für 10 Si e 5 8 1 101.40 101.60 
a) In ane oznaczenie imienia i nazwiska, mierzu ‚Szeliekim na rasch E miejsca pe bytu nie- zetg Krakowska okazanego kursu jednakze — für 100 Frante ß — — — 


nigdy nad wartos6 imienng policzye sig, ma- 


wiadomego Felicyana Szeliskiego skladajgeg sie 
N jacych. Zaklad przez najwięcéj ofiarujgcego 


2 ilosci 484 zir. 37 kr. WW. W.., k. kasie umo- 


Cours der Geldforten. 
Durchſchnitts⸗Coure  Pepier Goucs. 


N « 7 —|rzenia dlugew, daléj z-ilosei 4 zir, 48 kr. WW. zlozony zatrzyma sie ku zapewnieniu przy- 

ee e N re oraz 2 e lyzek stolowych i 2 srebrny a jetych Hoyta 1885 zobowigzns, madye a0 ie Münj⸗Dukaten u K 1 4 6 45 
b) kwote Wniesionéj pretensyi hypotecznej tak kyzek kawowych, w tutelszosgdowym depozycie innych licytantow, bedg tymze zwröcone za- Kalſerliche de Dalaten . 3 * es 9 4% 

wzgledem kapitalu jako i procentöw o ile ta- zlosonych, za przepadig i Jako skarbowi Panstwa . D9 ukoficzongj lioytacyi. a ars, usb ui 18 75 15 80 

'owe takie samo prawo zastawu majg co i Przypadta oglasza. 5. Wykaz hipoteczny, akt szacunkowy, wymogi] 20 rantfüt... . 10 84 —— 10 84 ſ4 85 

kapital, 12 rzostek, dnia 15 lipca 1861, licytacyjne i inwentarz gruntowy prze, rze6 Saber Imperiale... —— — — 11 1 11 15 
2 oznaczenie jabmlarne zgloszondj pozycyi, N u ee Bären naar mann, w Registraturze tutejszego c. k. Saduf lit . ...... on, 

w razie gdyby zglaszajgcego sie miejsce po- 270. 5 MPWOGNMEEN- 

sehr i N. 2704. Ed y k t. ee Uchwala dozwalajgca ninigjezg sprredad do- Ze 


bytu po za obrebem tego sadu bylo, takze 

i wymienienie tutaj mieszkajgcego pelnomoc- 

nika w celu przyjmowania rozporzadzen sa- 

dowych, gdyz w przeciwnym razie takowe 

2 tym samym skutkiem prawnym, jak gdyby 

do wlasnych rak doreczone zostal „zglasza- 
jacemu bie przez pocztg przeslaneby byly, 

Röwnoczesnie oznajmia sie, is ten ktöryby 

w terminie wy2 OZNaczonym ze swojg pretensys 

nie zglosil sig, bedzie uwazanym tak jak gdyby 

zezwolil na przekazanie sei wierzytelnosci do ka- 

itafu indemnizacyjnego y Ozhaczonego, wedlug 

Er na niego przypa lajeceh 1 2e fo milozgee ze- 


C. k. Urzad powiatowy Jako Sad wiadomo 
czyni, ze na dniu 21 stycznia 1855 W Przebie- 
czanach zmart beztestamentalnie wloscianin Szeze- 
pan Lenartowiez. — 

Poniewaz do tego dziedzietwa poding prawa 
jest powolany takze jego syn Pawe Lenartowicz 
ktörego miejsce pobytu Jest niewiadome, to go sie 
o tem spadku 2 tym nakazem zawiadamia, azeby 
w' przeciggu jednego roku od dnia nizéj wyrazo- 
Dego liczge W tym Sadzie sie 'zglosit i oswiad- 
czenie sie za dziedzica wniöel, albowiem w prze- 
eiwnym razie pertraktowamy zostanie, 2 dziedzi- 
cami, ktörzy sig oswiadezyli i 2 kuratorem Janem 
Porebskiem dla niego 'ustanowionym, 


rgeza sig p. adwokatowi Dr. Kaskiemu w Kra- 


: | bgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
nika 1860 do I. 13652 postanowionemu i p. adw. 21 — ——kl 7881 angefangen — 5 rn 


ne 

u nach Wien und Breslau 7 uhr grub, 3 ue. 
von fene Kade e ges rider 7 up h 
Onrau und über Oderberg nach Preußen 9 Up: 45 
Win Feen dena es: 3n Guse 15 Min. ber 
„nah &emberg 8 Uhr 30 Win. Abende, 10 Uhr 30 
‘Min. Form; — nach Wieliczfa 11 uhr Bormilta ;s. 
ty — Ay Krakau 7 Uhr Früh, 8 uhr 30 wine 

Re Maryi Rockach, Izaka Luxenberg® von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Bormittage 


ranciszki hr. Jablonowskiéß, pani Maryanny | Ven Franica nach Szezatewe g Ute 30 N. Früh, 2 Uhr 


Ra 


75 - i talu indemni j Wiellezka, dnia 30. Listopads 1861. Bi jal 185 Arona k- Minuten Nachmitlags. : 
p6znie) przyznanej czesci ap) emnizacyj- 1eliczka, ‚dn | iegialowskiej, Hersza Kranzlera, Ar von Grantea 10 Uhr 15 Min. Vocmit 
nego, Jak röwnie is f preteneys ewojg De ug anni eee steins, Mendia Hksteina, Jain f — Aae g ein Mac, 3 Uhr 50 Min. bes. 


von Nieszow nach Kralau 1 Uhr 40 Min. Nadpmitt, 
von Lemberg 126 Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 Mir 


nuten ) 
„Ankunft! 
in Krakau von Wien 9 utzr 45 Minuten Früh 7 Uhr 48 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſchau 


Henryka albe Henocha ‚Kleinmann®s iz, 8 
Rotha; Leiby Kannera, Feliksa * 5 a- 
muela albo Szmula Steinbrecher 0 h hrli- 
cha, Zattel Kriegera, . Nathana Mendes owieza, 


Niestawajacy na terminie utraca takze prawo o2y- N. 19554. Obwieszczenie, | (3650. 1-3) 
nienia wezelkich wniosköw i uzycia WSze! kich srog.| C. k. Sad obwodowy w Tarnowie na zaspo- 
köw prawnych przeciw ugodzie ktörgby inte resanei kojenie nakazem platniozym' Sadu wekslowego i 
stawajgey zawarli miedzy sobg w mysl }. 5155 — . 


ache, pad dri ene Jen osleg an RT en 

wte retensya jego wediu „ Barom.⸗Höhe ratur D a nun 5 on rau über Oderberg aus Preußen 

TCC 
FLO 0° beau red. „Menumnr 1 W | Bis any Leon Wiel der ta Or 0 Min. Ast 


in w von Kratau 11 uhr 34 Win. Vorm. 
in een — Sueden 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 Uhr 


1 115 Mu uten Abends. 
Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


A der Bucpruderei de) „OZAS.“ 


